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versichert, so daß, wenn Mann und Frau verunglücken sollten, je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen. JederUnfall istbinnen einer d r̂Ärnberaer ^ " " tcr den gleichen Bedmgungen auch die Ehefrau
nach dem Unfall !N arztlrche Behandlung zu begeben. Tode- fLlle müssen sofort, spatesten- aber innerhalb «8 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht werden? Ueber bi  Voraussetzungen der febie

Glänzender Stecj der Türken.
Das erste feindliche Landungskorps an den Dardanellen völlig vernichtet. Zwei feindliche
Schiffe in Grund geschossen, zwei weitere schwer beschädigt. — Fortschritte bei Ypern.
Der Kampf um Konstantinopel hat am Samstag von

neuem begonnen . Während der erste Versuch, in die Dar¬
danellen einzudringen , nur von den verbündeten Flotten,
allerdings in ungeheurer Stärke , angesetzt war , sind die
Verbündeten diesmal gleich zur Landung im Großen ge¬
schritten . Sie haben dabei noch viel schlechter abgeschnitten,
als bei der Beschießung der Dardanellenforts . Damals
dauerte es wenigstens Wochen, bevor sie sich genügend ge¬
schädigt sahen , um durch die Zurückziehung der Schiffe ihre
volle Niederlage einzugestchen . Diesmal aber ist gleich der
erste Versuch der Landung auf der Halbinsel Gallipoli (auf
der Karte durch die Pfeilrichtung angcdeutct ) so wuchtig
abgeschlagen , daß die Niederlage der gelandeten Truppen
vernichtend  genannt werden darf . Nach den (zum Teil
bereits mitgeteilten ) türkischen Berichten ergibt sich folgen¬
des Kampfbilö : Unter dem Schuhe ihrer starken Flotten¬
artillerie landeten die Verbündeten am 24. und 25. April
an der dem offenen Meere zu gelegenen Westküste von
Gallipoli (der Insel Jmbros gegenüber ) große Truppen-
maflen , und zwar an der Mündung des Sighin Dere , am
Küstenstrich von Ariburun , westlich Kabatepe . an der Küste
von Tekeburun , ferner auch in der Umgebung Kumkalehs,
am südlichen Eingang der Dardanellen.

Die feindlichen Truppen , die an dem Küstenstrich von
Tekeburnn  landeten , wurden durch einen Bajonett¬
angriff  der Türken ans Meer z n r tt ckg e d r ä n g t : die
bet Ariburun  ans Land gingen , versuchten vorzu¬
bringen . wurden jedoch durch den Angriff der Türken zum
Rückzug  gezwungen und wieder an die Küste gedrängt.
Ein Teil der feindlichen Streitkräfte dieser Gegend mußte
nachts eiligst auf einem Schiff entfliehen . Am Montag
setzten die Türken ihre Angriffe an allen diesen Punkten
erfolgreich fort . Von den bei Knmkalch gelandeten Trup¬
pen ging eine Abteilung mohammedanischer  Sol¬
daten während des Gefechts zu den Türken  über . Die
Verluste der Feinde waren an beiden Tagen schwer. Außer
vielen farbigen Truppen wurde auch eine Anzahl weißer
Engländer und Australier gefangen genommen , darunter
mehrere Offiziere.

Auch die Flotte der Verbündeten  griff am
Sonntag am Dardancllencingang ein . Sie näherte kich der
Meerenge , um von See aus eine Forcierung zu unter¬
nehmen , mußte sich aber vor dem Feuer der Türken zurück¬
ziehen . Bei dem Kampf wurde ein feindliches Torpedo¬
boot versenkt , ein anderes schwer beschädigt.
Es mußte nach Teneöos geschleppt werden.

Am Dienstag wurden die Kämpfe fortgesetzt und zu
einem vorläufigen Ende gebracht, wenigstens was das
erste Landungsheer anbetrifft . Das Ende war für die
Verbündeten furchtbar .- für die Türken unter dem Ober¬
befehl des Generals Lima « von Sanders aber bedeutete es
einen glorreichen Sieg , dessen politische Wirkung auch in
Bulgarien . Griechenland und Italien fühlbar werden wird.

Der amtliche Siegesbericht lautet:
Koustantinopel , 27. April , 5.25 Uhr nachm.

(Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das türkische Hauptquartier teilt mit:
Die Ufer von Sighin Dere , westlich von Sed ul Bahr,

sind vom Feinde gesäubert.  Der Feind , der in der
Nähe von Kaba Teps gelandet war, bemühte sich unter dem
Schutze des Feuers seiner Schiffe sich in feiner Bertcidi,
gerngsstellung zn halten.

Heute früh nahmen «nsere Truppen die genannte»
Stellungen im Sturm,  zwangen den Feind , sich anf
seine Front zurückznzichen und fügten ihm außerordentlich
schwere Verl«  sie bei. Ein Teil des Feindes , der
«ach dem Meere z « flieht,  flüchtet sich in seine
Schaluppen « nd entfernt sich schleunigst. Diejenigen , die
nicht fliehen können, entfalten die weiße Fahne nnb
ergebe « sich in Massen.

Wir haben festgestcllt. daß ein feindlicher Tr a n s¬

portdampfer,  von de» Gcschosie» «nserer Artillerie ge¬
troffen , vor Art Burun sank.

Eine in letzter Stunde 4.30 Uhr eiugetroffeue Meldung
besagt, daß die feindlichen Streitkräfte » welche auf vier
Brigaden  geschätzt werben, an der Küste von Kaba Teps
ins Meer geworfen  worden sind.

Ei « feindlicher Kreuzer  wurde mit zervrochcuem
Mast «nd havariertem Hinterschiff « ach Tenedos ge¬
schleppt.

Am Montag  griffen auch die Russen  am Bos¬
porus , allerdings nur demonstrativ , in den Kampf ein , wie
die folgende Depesche besagt:

Rom. 27. April . (Eig . Tel . Ctr. Bin .)
Aus Athen wird gemeldet: Ei « russisches Geschwader

beschoß gesteru eine halbe Stuude lang den Bosporusein¬
gang , ohne eine Wirkung zu erziele «.

*

Das Ergebnis der ersten drei Tage des Entscheidungs¬
kampfes um die Dardanellen und Konstantinopel ist also
eine vernichtende Niederlage der verbündeten Feinde.
DaS Lanöungsheer wurde völlig aufgerieben , ein Trans-
portbampser und ein Torpedoboot wurden in Grund ge¬
schossen, ein Kreuzer und ein zweites Torpedoboot schwer
beschädigt. Und wenn die Drahtzieher der verbündeten
Ententemächte nicht ganz vernagelt sind, müssen sie jetzt
einsehen , daß es doch so etwas wie einen Heiligen Krieg
gibt . Bisher scheinen sie trotz der Aufstände in Indien
und Nordafrika noch nicht daran geglaubt zu haben , denn
sonst hätten sie unmöglich mohammedanische Truppen zum
Kampfe gegen den Kalifen auf türkisches Gebiet setzen
können . Der Uebergang dieser Truppen zu der Armee des
Oberhauptes der mohammedanischen Welt müßte Leute wie
Grey und Churchill doch endlich belehren , wenn anders sie
überhaupt belehrbar sind.

Für uns aber ist die Nachricht von dem glänzenden
Siege der türkischen Dardamellenarmee eine grobe Freu¬

denbotschaft. Sie zeigt uns den Wert und die Stoßkraft
des von deutschen Offizieren geschulten und unter der Füh¬
rung deutscher Offiziere stehenden türkischen Heeres und
die werbende Kraft des Heiligen Krieges . Unser Vcr-
trauen auf den endgültigen und restlosen Sieg der drei
Bundesgenossen Deutschland , Oesterreich -Ungarn und die
Türkei wirb dadurch auss neue gefestigt .-

Ferner wird noch gemeldet:
Genf , 28. April . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Aus den nach Paris gelangten Nachrichten über die 14-
stündigen Bemühungen der auf Gallipoli gelandeten Trup¬
pen geht hervor , daß an den wichtigsten Punkten keine
englische ober französische  Abteilung festen Fuß
fassen konnte . Tie Tapferkeit der im Nahkampf überaus
tüchtigen türkischen Truppen wird auch vom Gegner rück¬
haltlos anerkannt.

Französischer Ueb ergriff in griechischen Gew5ssern
Athen . 27. April . lT .-U.-Tel .)

Auf einem griechischen Dampfer wurde , der Fr . Ztg.
zufolge , zwischen PatraS und Korfu von einem fran¬
zösischen Kriegsschiff eine Untersuchung vorgenommcn.
Nach Absetzung der griechische» Passagiere in Korfu wurde
dem Dampfer befohlen , nach Malta zu fahren , jedoch sollten
zwei deutsche Damen mit Kindern in Korfu noch aus¬
geschifft werde ». Der deutsche Konsul in Korfu protestierte
gegen diese Verletzung der internationalen Vorschriften.
Der griechische Hafenkapitän ersuchte die Negierung um
Verhaltungsmaßregeln.

Da der griechische Dampfer auf der Fahrt zwischen
Patras und Korfu zweifellos die neutralen griechischen Ge¬
wässer nicht verlassen hat , ist die Durchsuchung durch einen
französischen Dampfer eine unerhörte Verletzung der
griechischen Hohejtsrechte . Ein würdiges Gegenstück zu der
Zerstörung des vor Anker liegenden Kreuzers „Dresden"
in einem neutralen chilenischen Hafen.

Versenkung einer französischen panzer-
schisier.

Ei « österr .-ung . U-Boot torpediert den Panzerkreuzer
«Leon Gambctta " im Mittelmeer.

Brindisi , 27. April . (Nichtamtl . Wolff -Tc !.,
Meldung der „Agencia Stefani " : Zwanzig Meile « vom

Kap Santa Maria di Lenca ist der französische Panzer-
krenzer „Leon Gambctta " gestern nacht von einem öster¬
reichischen Unterseeboot torpediert worden . Ein Teil der
Besatzung wurde gerettet.

&

Das ist ein schmerzlicher Verlust für die an Panzer¬
kreuzern von der Stärke des „Leon Gambctta " nicht eben
reiche französische Flotte . „Leon Gambctta " war der älteste
der im Etat von 1900 genehmigten Panzer von 12 600 Ton¬
nen . Er lief schon 1901 vom Stapel , während ihm seine
drei gleichstarken Geschwister (Jules Ferry , Victor Hugo
und Jules Michelet ) in den Jahren 1903, 1904 und 1905
folgten . Die Bestückung ist bei allen vieren gleich: sie be¬
steht aus vier 19,4 om-, sechzehn 16,4 om- und vierundzwan¬
zig 4,7 em-Geschühen. Die Besatzung zählt etwas über 700
Köpfe. Mit seinen 28 Meilen war der „Leon Gambctta"
eines der schnellsten Panzerschiffe der französischen Flotte.

Kap Lenca bildet die äußerste , den Golf von Tarent ab¬
schließende Südspitze Italiens . Das österreichische Unter¬
seeboot mutz also das Adriatische Meer verlassen und sich
im Mittelländischen Meer an sein Opfer herangepirscht
haben . Wir beglückwünschen die österreichisch-ungarische
Flotte zu dem schönen Erfolg.

Die österr.-ungar . amtliche Meldung.
Wien . 28. April . sWolff-Tcl .)

Das Flottcnkommando veröffentlicht folgendes Kom¬
munique : Unterseeboot 8, Kommandant Linienschisfsleut-
«ant Georg Ritter von Trapp  hat im Ionischen Meer
de» französischen Panzerkreuzer „Lüou Gambctta " torpediert
«nd zum Sinken gebracht.

»
Rom . 28. April . (T .-U,Tel .)

Ueber die Torpedierung des „Leon Gambctta" wirb
amtlich  gemeldet : Der Angriff des österreichischen Tor-
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pedobootes erfolgte um Mitternacht. Der französische Kreu-
h>lüM *JtV 0'T f‘£? *"* mdbott>’ s°dab der Funken¬
spruchapparat unbrauchbar wurde. Eine durch den Zeicheu-
fadtriT ? *°# « ""E " Maria di Leuca verständigte Fischer-
barke e.lte zur Hilfe herbei. Später folgten Torpedoboote

* ateu* ™6 »ttete « an hundert Mann. Die geretteten
mit Elf *? 1? m  S ? iff fÖ£ mIwe “' d- das Wasser
UuttU.' ^ itans unb  rasch de« Maschinenraum über-

„.. r 27, StpriL  lNichtamtl. Wolff-Tel.)
»©torttöre öJtalia " berichtet aus Brindisi: Da die

täbin 1 ' ^ ^ ^ raphie auf dem Panzerkreuzer nicht betriebs¬
fähig war. waren die Verluste an Menschenleben sehr großZr 6te  ^ taaenerD£m b°r Signalstation Zt
rn mu sttommen  wären . Hilferufe nach allen Seiten
R° ,°ü s »" le;1SRettungswerk begonnen hätten. Sofort seien fast alle in
der Nähe befindlichen Fischerboote und einige Torveöo
boote bei dem fast gänzlich überfluteten Panzerkreuzer
dessen Besatzung 720 Mann betrug, eingetrosfeu Alle

„5  B-In« ÄS S
«..Je« Schis,- OltSx mm ,J  g, e®
©ewaffer nach allen Richtungen ab. Viele Aerzte mit

t oen 108  Geretteten sind verwundet. Da die Reiaduna
zur Zeit des feindlichen Angriffs schlief, sind viele Personen
Ln VT * * mdbUm °ufgefischt worden L Be¬
bereit zu steten" "gewiesen . Kleidungsstücke

wer beherrscht die 5ee?
geschrieben̂ "̂ ^ °" ^ en Marinefachmann wird uns

wahrem, hohem ÄUr  ® ee att

»SJSSe ? » Tagê '"N-L " " ^ u °L°Lh/ ? v°r ®2sssss

Ä ,s:

wi « SS ,Ä n,i (f* 1™,w“ “« «■
fÄffS - Ä,:

popi' ine « liwruchi untrer

£s- tt ssa Ä

Ssr -ÄÄ « ”"^ " w .v ' « »•

ää'  sa wz  rrr
"ult -gcn großen Abrechnung schlägt ^

LLNNkLLL ' «°°-°
L .7°LL .'",.7 T* i
jfsa &*# r •*ta ,ÄÄ ,s

11051 hinter Sperren gesichert. Und weshalb wohl» '*$&. ä -w » !. aas
erst unser Kriegsziel erreicht haben̂ man̂ b"' 2° etttt TOir

ÖSK lialbamtlichermL S * 2

«Mrs » '
MMf ' LÄ ' LL LL -LLSrr f/ ,s K‘3t Cmem  Gegner zum ersten Mal gegenüver-
Krak? m,? >»E . ^ "" bsetzen seiner FrieöensbeöingungenKraft mit Einsicht und Willen verbindet.

Wir können's ruhig abwarten und mit anseben wie

« » « £ Sft & TS Ä *ÄÄ
KÄSsKttS
' 'S ' Ü ' V " ' " " ®>« «»e half-» BaOc,,.~Ät» ä“sn«Äsr,

Lebensmittel sind vor wenigen Tagen, durch den Spruch

Wiesbadener Neueste Nachrichten
des m Hamburg tagenden Prisengerlchts der Nvrdsee

Jt™ lr>l tt b:iefem  Kriege rechtlich als Konter-
Sealer wlm ®tc *i r Söir « « rem amerikanischen
Segler „William Frye ". Der Dampfer „Maria " befand
sich auf der Fahrt von Rotterdam nach irischen Häfen, und
da öre,e als Stützpunkte englischer Kriegsschiffe dienen, so

rer ^brnichtet . Die Klage der holländischen Reeder
auf Ersatz für Schiff und Ware ist rechtsgültig abgewkesen
worden. Genau so verfährt England.

Es wird weiter in diesem Sinne gehandelt werden,
und wohl den Neutralen , wenn sie sich danach richten. Jetzt
kommt es für uns in erster Linie darauf an, die für Eng¬
land bestimmten Zufuhren an Lebensmitteln möglichst zu
beschneiden. In England schäumt man erneut auf vor
Wut, daß Deutschland ebenso vorzugehen sich erkühnt, wie
das von Gott zum Schutz der Aermsten eingesetzte Herrscher-
volk, das stets selbstlos auf Erden seines hohen Amtes
schaltete und waltete und das allein sich nach den Regeln
rWtê en ^ I ^ kelt in allen Lagen richtete und auch noch

Ein starkes englisches Geschwader in der
Nordsee.

Kopenhagen, 28. April . lEig . Tel . Ctr . Bln .)
„Bcrlinske Tidende" wird aus Hortens gemeldet: Der

dänische Dampfer „Thorwalösen", der am Montag in Hor¬
tens eintraf , begegnete in der Nordsee einem englischen Ge¬
schwader von 30 Kriegsschiffen, Kreuzern und Torpedoboots¬
jägern.

Mittwoch , 28 . April 1915
l/t-i-n"̂ »? i er v omLl zer en sind von «ns in der
davon iÄJ ! " "« roor6cn- Der unmittelbar östlich
wird  ßcVöTtcl nfC” Ka«al«fer gelegene Brückenkopf
T^ .?v"-? ^ ab'^ erigen Kämpfen bei Ypern haben unsere
Trnppeu 50 Maschrnengewehre erbeutet,
bavvtnrt Eisenbahnknotenpunkt und Etappen-hanptort Popringhe,  etwa 12  Km . westlich von Averv
gönnen"" ^ Erfolges « beschieß " ^ be-

o n n er Walde  wurde nordwestlich vo?u
gewiesem ^ nächtlicher französischer Angriff ab-

t e r - ®Ä®A C errangen wir auch gestern wei-E ^ ^ ^ Ekile,  trotzdem die Franzosen neue Krästk»
Stelltt̂ !!i^ ?^ ^ ^dlngriffe gegen unsere Co mb res-
mas ^ ^ ^ e^ erte». E,n heftiger Angriff im Ailly-

unter starken Verlusten für den
^ine » B̂a1>-«£^schlagen. Auch weiter östlich gewann der Feind

nächtlichen Nahkämpfen arbeiteten wir
«ns im Priesterwal - e erfolgreich vor.
«. eKrkovkL ^ Eu «". auf dem Hartmanns-ZrJ f ftmö  ber Feind gestern abend mehrmals
S«m Angriff vor: alle Angriffe mißglückte».

Geftlkcher ttriegsschauplatz.
Die Ostlage ist nnvcrändert.

Oberste Heeresleitung.

Das geheimnisvolle Seeproblem.
Haag, 27. April . fT.-U.-Tel . Ctr . Bln .)

feir,̂ !.6. .sutöält folgende geheimnisvolle Mit-
^Uung. Der Vorgtzenöe der Glasgower Technischen Hoch-
t LSaT e «e nichtige Erklärung über

t1 mpnts n fL ß1erm' ®ie  Hilfsquellen gewisser Depar-S f? 1 fugte er, seien einem namhaften Erfinder und
^/ ^ rten zur Bermgung gestellt worden, um die Lösung
^ines gewissen maritimen Problems zu studieren. So weit

grw, 10 ru“! 5ie 8[rSeit  in der Hochschule ver-
CöIijLat  gewährt ihm nunmehr Gelegen¬heit, damit auf See Experimente ftattfinden können.

*

veschietznng an der russischen Gstseeküsie.
Petersburg. 27. April. fNichtamtl. Aolff-Tel.s

Bericht des Großen Geueralstabes:
Am 23. April erschien an der Küste auf der Höhe von

Polangen ei» feiirdlicher Kreuzer, welcher ergebnislos zwei
Dörfer beschoß.

»

Der Unterseebootkrieg.
Londo::, 27. April. fNichtamtl. Wolff-Tel.)

^Erichtet, daß der von einem deutschen
^ "̂ rseeboot angegriffene Fischöampfer„Envoy" in denTyne heimgevracht worden sei. —Die Mannschaften der nor-
weguchcn Barken „Oskar" und „Eva", die von Unt« -

angegriffen worden waren, kamen mit einem
dänischen Dampfer in Burn Island an. Beide Barken
Grutid"'geschoffem Me  Mannschaften sie verlassen hatten, in

«

-»Kronprinz Wilhelm" in Newport Newsinterniert.
Washington. 27. April . fEig. Tel . Ctr . Bln .)

r r ^ Cl  K °nlrnandant des Hilfskreuzers „Kronprinz Wil¬
helm beschloß. das Schiff i» Newpprt News interniere«zu lassen.

Der Luftkrieg.
Rotterdam. 27. April . fT.-U.-T.)

. „ f 15^erher gelangten Meldungen hat ein eng¬
lischer Flieger  den Bahnhof von Kortryk  mit
mehreren Bomben belegt. Ueber das Ergebnis ist nochnichts bekannt.

» * ™ G^ f. 28. April. fP.-Tel. Ctr. Bln.)
Laut Meldung aus Cettinje bewarfen zwei österreichische

Flieger den Bahnhof von Antivart  mit zahlreichm
Bomben, die bedeutenden Schaden anrichteten. Andere
Flieger bombardierten Plawtnetza . Rjela  und>M y t i l en e. '

Fliegerangriff auf die Waffenfabrik Mauser
in Gbernborf.

Stuttgart, 27. April. fT.-U.-Tel. Ctr. Bln .)
Der wurttembergische Kriegsminister gibt bekannt:

^ »°rmittag zwischeng und 10 Uhr flog ein französischer
Doppeldecker, ans westlicher Richtung kommend, über
Oberndorf  am Neckar, kreiste mehrere Male über der

tadt und warf vier Bombe« ab, von denen drei das
mittlere und eine das obere Werk der Waffenfabrik
Manser  trafen . Der Flieger wurde schon bei seinem An-
fluge und dann bei seinem Kreisen über der Stadt mit Ge¬
schützen und Maschinengewehrenbeschossen. Durch Bomben¬
splitter wurde« sechs Personen  der Zivilbevölkerung,
darunter ermge Arbeiter, getötet . Sieben sind
schwer verletzt.  Gebäude - und Materialschaden sind
unerheblich. Der Betrieb der Waffenfabrik ist ungestört.
Der Flieger entkam und flog in  westlicher Richtung davon.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier »27. April , vorm. fAmtl)

westlicher Kriegsschauplatz. I -
«ÄÄ SFÄS 'fiSLS 'JBU - Ö E- Mch - Trupp-nk-ndung-n nach dem K-stland-.
nordöstlich von Ypern an, die Z bis i  Kilometer fiidlstb der 27. Avril,
bisherigen , von dicht nördlich der d'So»btkerm- va. Ar-r£
verlä «?? ^ Der Angriff' " 5*‘,f  Grafenstafel -CalalS-ver Angriff, der von der deutschen Artillerie

Die Schlacht am yserkanal.
Haag, 28. April . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Eine Abenddepesche des „Baderland " meldet ans Dü »,
kirche«: Bo« der Yserfront kommen bennrnhigende Ge.
Ee Boesinghe wurde durch das Feuer gänzlich zerstört.
Die Kirchtürme erscheinen in der Mitte durchbrochen. Die
englische Rote Kreuz-Hilfsstelle liegt südlich von Armen,
tiercs . Der Sanitätsdienst ist den Ansprüchen kaum ge¬
wachsen. I « den Wäldern bei Dostcleteren wurde eine
neue Hilfsstelle errichtet. Dort liegen über 1300 Verwun¬
dete. Am Yserkanal zwischen Boesinghe und
Steenstraaten  herrscht «och ein wütender Kampf. 600
SeWet trieben eine Abteilung Deutscher mit gefällte»
Baionetten ,« den Kanal . Die Flüchtenden hatten jedoch
Zeit . Notzeiche« z« geben. Darauf stürmte eine große An-
zahl von Deutschen ihren bedrängten Kameraden z« Hilfe
und die Dentschen richtete» ein verheerendes Feuer auf die
Belgier . Mehr als die Hälfte fiel,- der Rest wnrde gefangen
genommen. Die Gebüsche bei Lizeren  sind im Be¬
sitz der Deutschen, die auch die Wege nach Elver,
dinghen beherrschen.  Der Kampf dauert mit u«.
verminderter Heftigkeit fort.

Das Urteil einer englischen Zeitung.
Der größte Sieg im Westen seit 5 Monaten.

Kristiania , 27. April . fTel. Ctr. Bln .)
„Uftenposten" meldet aus London: Die heftigen Kämpfe

ve, Ypern halten das englische Publikum in größter Span¬
nung. „Daily Chronicle"  schreibt , die Dentschcn
hatten allen Grund , über ihren Erfolg zu jubeln . Soweit
man ans den amtlichen Berichten ersehen könne, sei dies
der größte Sieg, der in den letzten fünf Monaten von einer
der kriegführenden Parteien auf der Westfront errungen
wurde, ausgenommen vielleicht das französische Vordringen
in der Richtung anf Metz. Das von de» Deutschen ge¬
wonnene Terrain sei bedeutend größer als das von de»
Engländer » bei Neuve Chapclle eroberte. Auch die von
den Deutschen gemachte Zahl von englischen Gefangenen
se, wesentlich größer. Nach de» letzten, nach London ge¬
langten Meldungen sollen französische und englische
Druppen. die Verstärkungen erhielten , den dentschen Vor¬
marsch aufhalten. Der Kampf tobe jedoch noch nnentschicden
m,t großer Heftigkeit. Seit Mittwoch werde ohne Unter¬
brechung gekämpft. Die Vcrlnste auf beiden Seiten sindnngeheuer.

*

^ Amsterdam, 27. April . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Der militärische Mitarbeiter des „Maasboöe" schreibt

zu dem deutschen Sieg bei Ypern: Hierdurch zeigen die
Deutschen, daß sie gar nicht daran denken, sich auf die Ver¬
teidigung des besetzten Gebiets zu beschränken, sondern
daß sie sich bemühen, durch Offensive diesem fürchterlichen
Kri^ i ein Ende zu machen. Der Verfasser berechnet, daß
die Deutschen in den letzten zwei Tagen 16 000 Geschosse
aus ihren schweren Geschützen, die ein paar hunderttausend
Kilo Ei,en ve cuten, auf dieses Schlachtfeld geworfen haben,
und memt eine der ersten Folgen dieses Sieges dürfte
lein, daß Ypern von den Verbündeten geräumt werdenmuffe.

Genf, 17. April . (T .-U.-Tel . Ctr . Bln .)
Das Hauptbestreben der Verbündeten gilt gegenwär¬

tig dem möglichsten Schutze Yperns von der Nord feite
her wo ein Zusammenstoß als bevorstehend gilt. Im Hin-
blick darauf vereinigen dort French und Fauche alles
irgendwie verfügbare Material, ohne Rücksicht auf seine
Zusammengehörigkeit der europäischen, kanadischen, afrika-
£ e" “"5 asiatischen Kontingente. Der französische Ober-
FackL as b« Woevre-Front wird, so meint die
Fachkritlk, bei der Behauptung des jetzt völlig isolierten
2 P“ntte; f S Esparges große Geschicklichkeit bekunden

r Duschen auf den gestern gewonnenen"* mtmm

(m , London. 27. April . lT .-U.-Tel)

HlÜpsS»
M^ tag wurden noch weiters Tnlpp°en" trans! orttttü ™
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f o Kus der Stadt. °^
Die Zuschläge zu den ksochstpreisen für Kartoffeln.

Die „Noröd. Allg. Ztg." schreibt über die Geltung der
Zuschläge zu den Höchstpreisenfür Kartoffeln : Nach Mit¬
teilungen , die in die Presse gelangten, scheint bei vielen
Landwirten die Auffassung m bestehen, als ob sie die be¬
sonderen Zuschläge zu den Höchstpreisen für Kartoffeln , die
ihnen als Entschädigung für Aufbewahrung, geeignete Be¬
handlung , Schwund und Risiko durch die Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 15. April 1915 lediglich für den
Fall des Verkaufs an das Reich, einen Bundesstaat oder
Elsaß-Lothringen oder Kreisen oder Gemeinden zugestanden
wurden , nunmehr unbedenklich auch beim Verkauf an
Händler oder andere Privatleute fordern könnten. Wir
machen darauf aufmerksam, daß diese Auffassung nicht zu¬
trifft . Beim Verkauf an Privatpersonen , also namentlich
auch beim Verkauf an Händler , dürfen die Landwirte nach
wie vor keine höheren Preise fordern, als in der Bunöes-
ratsverordnung vom 15. Februar 1915 über die Höchstpreise
der Kartoffeln festgesetzt sind. Die in dieser Verordnung
festgesetzten Höchstpreise betragen, wie wohl noch allgemein
bekannt sein dürfte , beim Verkauf durch den Produzenten,
d. h. den Landmann , je nach den Landesteilen und Kartoffel¬
sorten 4.25 bis 4.80 M. für den Zentner . Der Landmann,
der an Händler »nd andere Private Kartoffeln zu höheren
als in dieser Verordnung festgesetzten Preisen verkauft,
setzt sich der Gefahr empfindlicher Bestrafung aus . Es sei
ferner noch darauf hingewicsen, daß die früher , etwa unter
Vereinbarung niedriger Preise , abgeschlossenen Kartoffel-
Lieferungsverträge nicht einseitig aufgehoben werden
können, vielmehr erfüllt werden müssen. Die neue Ver¬
ordnung des Bundesrats über die Regelung des Verkehrs
mit Kartoffeln vom 12. April 1915 hat daran nichts ge¬
ändert . Sie gibt nur der Reichsstelle für Kartosfelver-
sorgung das Recht, in die am 12. April laufenden Verträge
einzntrcten . _

Die nächste Stadtverordnetensitznng findet am Freitag,
den 80. April , nachmittags 4 Uhr, mit folgender Tages¬
ordnung statt: 1. Beratung und Feststellung der Haushalts¬
pläne der Hauptverwaltung und der Zweigverwaltungen
für das Rechnungsjahr 1915. Ber . Fin .-A. 2. Bewilligung
von Teuerungszulagen für städtische Arbeiter und nicht fest¬
angestellte Hilfskräfte . Ber . Org.-A.

Vertrieb von Reiseführern und -Karten. Für den Ver¬
trieb von Reiseführern und -Karten hat das Kriegsministe¬
rium folgende Bestimmungen getroffen: 1. Inland.
Der Karten -Verkauf und -Vertrieb ist in allen Maßstäben
erlaubt , jedoch finden folgende Ausnahmen  statt : Der
Verkauf, Vertrieb und die Versendung von Karten sauch
Reliefkarten ) in Maßstäben unter 1:100 000. ferner von
Reiseführern , Ortsbeschreibungen ist verboten, wenn sie
dasjenige deutsche Gelände oder Teile des Geländes ent¬
halten , welches in einer Breite von etwa 100 Km. an den
westlichen Landesgrenzen oder an der russischen Landes-
grenze entlang sich erstreckt oder in einer Breite von etwa
100 Km. die offene Meeresküste begleitet. Gestattet ist.
Karten und Reiseführer . dieses Gebiets an Truppenteile
und Behörden, nicht aber an einzelne Personen des Heeres
zu liefern . Ankündigungen von Bädern und Kurorten in¬
nerhalb dieses Gebietes, welche keine Karten unter 1:100 000
und keine rundblickartigen Ansichten enthalten, können von

Schatten.
17) Ein Filmroman von Balder Olden.

lNachöruck verboten.)
8. Kapitel.

Ein paar Tage lang hatte Freddy wieder in derselben
gleichmütig ereignislosen und doch von so viel Leben er¬
füllten Einsamkeit gelebt wie zu Anfang seines Kopen-
hagener Aufenthaltes . Alles in dieser Stadt machte ihm
Freude , denn es war immer diese leicht bewegte, frerere
Luft um ihn , die vom Meer her durch die Gaffen zog und
über jedes Gesicht ihre frischen, Hellen Farben breitete. So
sauber war jedes Haus , so blinkend jede Stube , in die
man sah, und jede Mahlzeit ein kleines Fest. Für den
wohlhabenden Freddy gab es in dieser ganzen Stadt keinen
Genuß , den er sich nicht ohne Bedenken leichthin hätte
gönnen dürfen . Er lachte über sich selbst, wenn er am-
Abend als ein guter Haushalter seine Ausgaben berech¬
nete und feststellte, daß er hier auf keine Weise die für
jeden Monat ausgeworfene Summe loswerden konnte. So
genoß er denn mit Behagen und ohne Ausschweifung, zu
der er sich seinem ganzen Wesen nach nicht versucht fühlte,
jede Stunde . Er trieb sich kreuz und guer in der Stadt
herum und war überzeugt, daß er ganz von selbst die fin¬
den konnte, die mit Eifer und Streben nicht zu er¬
reichen war.

Einmal hatte Freddy das Verdeck einer elektrischen Bahn
erklettert , von der er nicht wußte, wohin sie fuhr , hatte es
sich oben in der warmen Frühlingssonne behaglich gemacht
und fuhr nun auf gut Glück in irgend eine Vorstadt Kopen¬
hagens hinaus , die er noch nicht bannte.

In einer Straße , die mit winzigen Arbeiterhüuschen
bebaut war , hielt der Wagen nach langer Fahrt . Die F,erne
war von einem dünnen Tannenwald begrenzt, der in einem
blauen Dunst lag, auf beiden Seiten zogen sich frischbestellte
Aecker und Wiesen im jungen Grün hin. Von seinem
hohen Sitz aus konnte der planlos Reisende rechts und
links in ein paar offene Fenster schauen, und da ihn
hier draußen nichts zu Entdeckungen reizte, blieb er ein¬
fach sitzen, um auf die bequemste Art wieder ins Stadt¬
innere zurückzukehren.

Zuerst beobachtete er linker Hand eine Schusterwerkstatt,
in der ein alter Mann , ber wie ein ausgedienter Seemann
-aussah, über ber Arbeit saß. Er hatte eine gewaltige Horn¬
brille vor den Augen, und das schneeweiße Haar um sein
rostrotes Gesicht gab der Erscheinung etwas ehrwürdig
Patriarchalisches. Neben ihm auf einem ganz niedrigen
Schemel saß ei« blitzblondcr Junge , der mit den Augen
immer von der Stiefelsohle fort in das Gesicht des Alten
und von da durch die Fenster hinaus in den hellen Mittag
schweifte. Der Alte erzählte ihm etwas, sehr bedächtig, sehr
ausführlich , und dabei legte er manchmal den krummen
Finger an die Nase wie man es in Bilderbüchern sieht.
Das Ganze war wie ein Ausschnitt aus Andersen und
nahm ein paar Minuten lang Freddys ganzes Interesse
in Anspruch. ^

Dann schweiften seine Augen zum Ncbenhaus , das noch
kleiner und geduckter war, mit grünen Läden und Gera¬
nienstöcken vor den Fenstern . Da sah er in einem winzige«
Laden eine dicke alte Frau hinter dem Tisch sitzen und mit
ungefügen Fingern Eintragungen in ihr Hauptbuch machen.
Alle Augenblicke drehte sie den Kopf nach oben und kom^
manbierte etwas — halb von der Gardine versteckt stand

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
den örtlichen stellvertretenden Generalkommandos zum
Vertrieb und Versand freigegeben werden, wenn die Be¬
schreibung der betreffenden Gegenden keine Angaben ent¬
hält, deren Kenntnis unfern Gegnern militärisch von Nut- >
zen sein kann. Der Vermerk, daß das Generalkommando
usw. den Vertrieb sreigegeben hat, muß auf dem Titelblatt
ersichtlich sein. 2. Ausland . Nach Oesterreich - Un¬
garn  dürfen dieselben Karten, Reiseführer usw. verkauft,
versandt und vertrieben werden, welche innerhalb des Deut¬
schen Reiches sreigegeben sind. Die Versendung darf jedoch
nicht an einzelne Personen stattfinden, sondern nur an
diejenigen Firmen , welche vom K. und K. militärgeogra¬
phischen Institut besonders bezeichnet sind. Die gesamte
Kartenausfuhr nach dem übrigen Ausland  ist ver¬
boten. Dies Verbot erstreckt sich auch auf sämtliche Reise¬
führer und Reisehandbücher. Ausnahmen:  Gestattet ist
Ausfuhr an das neutrale Ausland von in Deutschland her-
gestellten Karten , Reiseführern und Reisehandbüchern, wenn
sie kein deutsches, österreichisches oder türkisches Gebiet dar¬
stellen ober besprechen. Das Generalkommando ordnet
hierzu an : l . Die Verordnung des Generalkommandos vom
19. März 1915 III5 Nr. 5429/2402 betreffend Beschlag¬
nahme von Reiseführern wird aufgehoben. 2. Wegen der
von dem österreichisch-ungarischen militärgeographischen
Jnstitnt besonders bezeichneten Firmen ist bei einem beab¬
sichtigten Verkauf nach Oesterreich-Ungarn beim General-
Kommando anzufragen . 8. Ergeben sich wegen des unter
Ziffer 1 der Bestimmungen des Kriegsministeriums be¬
zeichnten Geländes Bedenken, so ist beim Generalkom¬
mando anzufragen.

Hilfe für kriegsgefangene Deutsche. Das Kreiskomitce
vom Roten Kreuz Wiesbaden bringt hiermit zur Kenntnis,
daß auch die Bankcommandite Oppenheimer  n.
Co ., Wiesbaden, Rheinjtraße 21, Beiträge für die Abtei¬
lung VII „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche" entgegen¬
nimmt.

„Unter Hindenburgs Fahnen ." Kriegsvortrag mit hun¬
dert . Lichtbildern von Paul Lindenberg.  War es nun
der Name Hindcnburg oder Lindenberg, der die Zugkraft
ausübte — der Fesisaal der Turngesellschaft war am Diens¬
tag Abend so gut wie ausverkauft . Es war auch sicher ver¬
lockend,-von Paul Lindenberg, dem Kriegsberichterstatter
beim Armeeoberkommando des Ostheeres, der also mit dabei
war , etwas über. Paul Hinöenburg , den zurzeit volkstüm¬
lichsten Mann in Deutschland, zu hören und sich berichten
zu lassen, wie cs ihm gelang, die Russen aus Ostpreußen
hinauszuwerfen und größtenteils zu vernichten. Herr Lin-
benberg wußte darüber auch ausführliche Schilderungen zu
geben./ Er leitete seinen Vortrag ein mit der Uebermitt-
lung der herzlichsten Grüße unserer tapferen Söhne und
Brüder , dke im Osten Wache halten und mit Liebe und
Sehnsucht ihrer Heimat am Rhein gedenken. Dann schil¬
derte er das planmäßige Vorgehen der Hindcnburgschcn
Armee, wie sie die russische Narew-, die Wilna - und
Grodnoarmee , eine nach der anderen in ihre Fänge lockte
und zermalmte. Ganz hervorragend schön waren die Licht¬
bilder , die er vom Kampfgebiet mitgebracht hat und die
mehr noch als Worte erzählten von den Zerstörungen , die
die Russen auf deutschem Gebiete angerichtet hatten , von
blutigen Kämpfen und zähem Ringen , von langen Mär¬
schen und unermüdlichem Ausharren in den Schützen¬
gräben. Auch von dem Besuche des Kaisers beim Ostheere
waren einige vortreffliche Bilder dabei. Der Vortrag war
an Schilderungen persönlicher Erlebnisse reich und in jeder
Beziehung ausgiebig. Er dauerte über eindreiviertel Stun¬
den, und das ist ein bißchen viel, um so mehr, als der sin¬
gende Pathos des Vortragenden auf die Dauer ermüdend
wirkt. So war denn der Beifall beim Auftreten und nach
dem ersten Teile des Vortrages lebhafter als am Ende.

Rhein- und Tannnsklnb Wiesbaden sE. B .) An der
am 18. April bei herrlichem Frühlingswetter ausgeführten

ein Mädchen auf einer Leiter und ordnete Schachteln auf
einem hohen Regal. Die Alte schien mit dem Rechnen und
Schreiben viel schwere Mühe zu haben und von der Kleinen
auf der Leiter schlecht unterstützt zu werden, denn Freddy
sah an ihrem Gesichts daß sie das Mädchen schalt und dann
wieder sorgenvoll zu ihrem Buch zurückkehrte. Er beugte
sich vor, um jetzt auch die Partnerin bei diesem Stilleben
zu sehen — ein Sonnenstrahl leuchtete durch getreidegelbe,
fest gestriegelte und zum Zopf geknebelte Gaare und tanzte
auf einem schmalen, rosigen Nacken . . . Das Gesicht hrelt
die Kleine in ihre Schachteln und Regale — Freddy sah
nur den Schopf und den Nacken, das leichte, feste Figürchen
einer Sechzehnjährigen, bis zum Ellbogen nackte Arme und
ein paar dicke Waden in roten Strümpfen , über denen die
blaue Schürze sich manchmal, wenn das Mädel sich beugte,
ein Stückchen höher schob und himmelblaue Strumpfbänder
sehen ließ.

Der kleine Leutnant aus Oberschlesien fand, d-aß dies
ganze Bild als ein Gegenstück zu dem ersten, dem in der
Schusterwerkstatt, vortrefflich paßte, aber eigentlich noch
interessanter war, weil die eine der Hauptfiguren so ge¬
heimnisvoll versteckt blieb. Er beugte sich in dem Bewußt¬
sein, daß sein Aussichtsplatz in ein paar Minuten ja doch
selbsttätig fortrollen würde, ungeniert vor , und spähte so
dreist in den Laden, wie es ein Fremder wagt , der irgend
einen Platz ein einztgesmal in seinem Leben betritt . Die
Kleine schien zu fühlen, daß sie beobachtet wurde , denn ganz
verstohlen und geschickt, daß es die Alte nicht merken kannte
drehte sie langsam den Kopf herum und zeigte Freddy ein
strahlend lustiges Gesicht mit roten Lippen und blitzenden
grauen Augen. Die Arbeit der Großmutter war gerade
wieder auf ihren Scheltpunkt gekommen — das Köpfchen
drehte sich fort und war schuldbewußt gebeugt, die Groß¬
mutter rechnete, und Freddy bekam wieder seinen Blick,
der über ihn, die Arbeit und die ganze Welt von Herzen
lachte.

Das ging eine ganze Weile so fort , bis die Alte, als
hätte sie auch Spürfäöen , die ihr mehr verrieten als ihre
alten Augen, den Unfug witterte . Sie stand auf und kom¬
mandierte die Kleine von der Leiter herunter , jagte sie im
Laden hin und her und dann zur Tür hinaus . Aber', ein
paar Minuten später erschien das freche Kindergesichtwieder
lustig kokettierend hinter den Geranienstanden im ersten
Stock, und was die Alte auch anstellte, wie unermüdlich
sie das Mädel auch laufen und schuften ließ — sie konnte in
ihrem fenstereichen, beinahe durchsichtigen Häuschen es nicht
verhindern , daß der stumme Verkehr zwischen Freddy und
der Kleinen fortbauerte.

Freddy aber hatte andere Dinge im Kopf, als die Alte
und die Junge zu denken schienen. Er hatte den Kopf in
die Hände gestützt, und während er die immer springende,
immer mit allerlei Arbeit beschwerte Gestalt des Mädchens
verfolgte, rätselte er in ihrem Gesicht herum . Das war
Hilde, die gesuchte Hilde, deren lebende Photographie er
kannte- — nur 'war sie ein Kind, das noch nichts von
Schmerzen wußte, während seiner Hilde im Gesicht ge¬
schrieben stand, baß sie Manches gelitten hatte. Die Kleine
ha drinnen hatte ebenso sprechende Augen von derselben
grauen Farbe , wie Freddy sich die Augen seiner Geliebten
gedacht hatte. Aber in diesen Augen war noch alle» voll
Neugier und Hunger nach Leben, und sie hätten auch im
ernsten Spiel niemals den Ausdruck gefaßter Verzweiflung
in ihre Blicke leaen können, der es seinem Herzen angetan
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zweiten Hauptwanderung hatten sich etwa 100 Wander¬
freunde beteiligt, ein Beweis , daß trotz der großen und
schweren Zeit in der wir leben, das Bedürfnis vorhanden
ist, von Fall zu Fall mit treuen Wanderfreunden durch
unsere herrliche Gotteswelt und unser schönes Taunns-
gebirge zu wandern . In der Frühe hatte auf den Höhen
ein leichter Rauhreif angesetzt, und dichter Nebel hatte die
Täler und Berge eingehüllt. Aber beim Verlassen des
Zuges , der die Wauöerschar durch das romantische Aartal
nach dem herrlich gelegenen Hohenstein gebracht hatte, hatte
die Sonne die Oberhand gewonnen, und der Himmel er¬
strahlte in seinem schönsten Blau . Zum Dorf und zur
Burg Hohenstein führte der Weg, und der Blick an dem
weihevollen Sonntagsmorgen von der auf steilen Felsen
thronenden Burganlage in das zerklüftete Aartal wird
manchem Teilnehmer noch lange in angenehmer Erinne¬
rung bleiben. Nach dreiviertelstündiger Rast ging es auf
aussichtsreichen Feld- und Waldwegen an der bekannten,
im herrlichen Waldpark gelegenen Villa Lilln vorbei, nach
Bad Langenschn-albach mit dem berühmten Stahlbrunnen.
Alsdann wurde über den, mit einem Aussichtsturme ver¬
sehenen Distrikt Vusenach und das einsame Dörfchen
Hettenhain zur Schanze marschiert und nach einer stunde
Rast zur Hohen Wurzel weitergewandert . Von hier aus
ging es auf bekannten Wegen zum Kaiser Wilhelm-Turm
auf dem Schläferskvpf und durch das Stollental , über die
Fasanerie und Hügelgräber zur Stadt zurück, wo die
Wanderer um 7 Uhr cintrafen . Herr Victor dankte den
Führern , Herrn Hugo Hadlich und Karl Ritzel, für die in
allen Teilen gut verlaufene Führung im Namen der Teil¬
nehmer und des Klubs.

Naturschutzpark. Am 18. April unternahm der Verein
leine erste diesjährige Wanderung . Die starke Teilnahme
bewies, daß die Mitglieder den Bestrebungen , den
Sinn für das Natürleben zu wecken, in steigendem Maße
Interesse entgegenbringen. Zunächst ging die v-ahrt mit
der Eisenbahn über Mainz nach Winternheim -Oberolm.
Oberolm ist durch eine stattliche Linde bemerkenswert.
Die hier beginnende Fußwanderung führte auf guter
Straße , von der sich eine vorzügliche Fernsicht bis zum
Odenwald und dem Donnersberg bot, nach Essenheim. Nach
einstündiger Kaffeerast Weitcrmarsch über Wackernheim
und Rabenkopf nach Heidesheim. Unterwegs Rückblick
auf den Taunus und den Rheingan . außerdem Besichtigung
der militärischen Befestigungen. Ankunft in Heidesheim
um 7X Uhr und darauf Rückfahrt nach Wiesbaden.

Wiesbadener Volksbücher. Die vom Volksbildungs¬
verein Wiesbaden seit 1900 herauSaegebenen Wiesbadener
Volksbücher erfreuten sich auch im Vereinsjahr 1914/15 der
Gunst weiter Volkskreise. Es wurden im genannten Jahre
479 286 Bändchen verkauft, im ganzen seit ihrem Er,weinen
57 865 S t ü ck m e h r a l s 6 M i l l i o n e n. Bis letzt
liegen 175 gut ausgestattete Bändchen zum Preise von ie10
bis 50 Pfg. vor. An unsere Truppen im Feld , in Lazaretten
und in Gefangenenlagern sandte der Verein 1705 Stück
ungerechnet ab.

Der unaufgeklärte Lustmord. Die Ermittlungen be¬
züglich der Mordtat an der Katharine Oberst, die tn Frank¬
furt in der Kannengießergaffe als Verkäuferin in einmn
Zigarrengeschäft tätig war und deren verstümmelte Leiche
bei Flörsheim gekündet wurde, haben zur Berhafrung
eines Verdächtigen  geführt , und zwar des „kleinen
Herrn", der am 19. Dezember mit der Oberst zusammen
gesehen wurde und in ein Kino mit ihr gehen wollte. Er
saß bereits im Gefängnis wegen anderer Delikte, als die
Leiche geländct wurde. Er hat sich besonders dadurch ver¬
dächtig gemacht, daß er Pelz und Hut der Oberst verkauft
hat. Er leugnet die Tat und will die Kleidungsstückevon
einem Unbekannten erhalten haben. —* Als mutmaßlicher
Mörder soll, wie wir von anderer Seite hören, der etwa

hatte. Und doch war eine Aehnlichkeit in diesen beiden
Gesichtern, als ob sie eins seien, nur durch einen Abstand
von ein paar Jahren getrennt.

Der Straßenbahnschaffner, der die Pause zu einer
raschen Einkehr in eine Eckschänke benutzt hatte, war zurück¬
gekehrt, der Führer gab das Signal , und der Wagen war
schon in langsamer Bewegung, als Freddy sich plötzlich
hochritz, die steile Treppe hinunterhastete und von dem
rollenden Gefährt absprang.

Er lief, ohne eigentlich zu bedenken, was er sagen
.wollte, die kurze Strecke zurück, trat beherzt an die Laden¬
tür , hinter der die alte Frau unwillig erstaunt den Kops
hob, nnd trat ein. Ein Glöckchen unter der Tür bimmelte
unter dem Ruck, mit dem er die Tür aufstieß, in großer
Erregung und schrillte durch das ganze Haus , daß sogleich
auch die Kleine herbeilief. Als sie den fremden Herrn sah,
mit dem sie zehn Minuten lang ihr unerlaubtes Spiel
getrieben hatte, erschrak sie und machte bittende Augen,
verkroch sich dann hinter dem breiten Rücken der Groß¬
mutter und faltete aus ihrem Versteck heraus flehentlich
die Hände zu ihm. Sie glaubte anscheinend, er sei ge¬
kommen, um sich über ihren koketten Uebermut zu be¬
schweren. , . „ .

Aber Freddy war verlegener als die ertappte kleine
Person. Er sah sich in dem Laden um, in dem weiße
Borten und Spitzcnkrägelchen, Bänder und Schürzen feil¬
gehalten wurden, und wußte nicht recht, wie er einen
Ankauf auf diesem Lager, das sichtlich nicht für leine Be¬
dürfnisse eingerichtet war , erklären sollte. Schließlich aber
erspähte er einen breiten Umlegekragen für Männer , und
als er darauf wies, stellte sich heraus , daß der Laden auch
lose Manschetten, Kragen, Knöpfe und bunte Vorhemden
barg. Für die ersten Unterhandlungen reichte Freddus
Wortschatz schon ans , und um die strenge Alte, die ihn mit
Mißtranen ansah, in gute Stimmung zu bringen , kaufte
Freddy einen stattlichen Vorrat an schöngemusterter „ab¬
schnallbarer" Wäsche ein. Der Berliner Bekleidungs¬
künstler würde freiwillig das Lehrgeld zurückerstatlet haben,
hätte er Herrn von Papenhausen bet diesen Einkäufen
überraschen können.

Der Handel dauerte eine gute Weile, während deren
das Mädel wieder die Leiter hinauf und hinunter gejagt
wurde, und obwohl sich Freddy stets schon für die ersten
Muster entschied, breitete die Ladeuinhaberin doch voll
Ehrgeiz ihren ganzen Vorrat vor seinen Augen aus . Sie
unterließ aber trotz des unverhofft guten Geschäftes nicht,
den merkwürdigen Kunden und ihre kleine Enkelin scharf
im Auge zu behalten, und so oft sie einen Blick zwischen
den beiden aufking, legte sie mit besonderem Nachdruck
irgend ein Stück Ware auf den Tisch. Als sie dann den
Bleistift ansetzte, um eine ordentliche Rechnung auszu¬
schreiben, während ihre Gehilfin , rot bis in den straffen
Scheitel, ein großes Paket schnürte, sah er endlich den
Augenblick zum Handeln gekommen. Sein Dänisch reichte
nicht weit genug, um Fragen zu stellen, und so sing er
seine Unterhaltung Deutsch an.

„Schönes Wetter heute!"
Die Alte schüttelte mißmutig den Kopf, denn sie ver.

stand kein Wort. Aber der blonde Balg , ein Kind der
neuen Zeit, tn ber Deutsch schon tn ber Volksschule gelehrt
wurde, sagte ganz klar und rasch „ja" und sah dabei voll
Triumph ihre gestrenge Erzieherin an , denn jetzt war sic
Herrin der Situation . lFortsetzung folgt.)



Jahre alte Monteur FranzBaueraus  Gerichtsheim
m  Elsaß , der eine Anzahl Einbrüche und Diebstählte auf
Sem Kerbholz hat, dringend verdächtig sein. Bauer soll sich
bei seiner Vernehmung sehr renitent bewiesen haben.

vealscher Alarm . Am Montag vormittag 11 Ubr bat
sich ein Unbekannter den schlechten Spaß gemacht, an dem
|eueracö et Om Rondell die Glasscheibe einzuschlagen und
bre Feuerwache zu alarmieren . Leider ist es nicht aelvnaen
öes mutwilligen Täters habhaft zu werden Ölungen,
,2-„^ wlschter Vogelsteller. Feldschützen erwischten am

iS ft s 't“'6'* ”« •

tturhaus , Theater» vereine » vortrage usw.
Botanischer Ausflug.  Am Mittwoch, 28. Avril'

g." 5" ^aUcn die Mitglieder der botanischen Abteilung des
?/assauischen Vereins für Naturkunde einen Ausflug in die

und Frauenstein . Beginn 3 Uhr
am Bahnhof Dotzheim. Gaste sind willkommen.
Tbies " erblindete Flötenvirtuos Rudolf
8Ufir L s ?! Donnerstag . 29. April , abendsHUtjr im Festsaale der Turngeiellschaft wieder eines seiner

«>if nVma in. miSÄ ' t

Mittwoch , 28.  April 1915

Wiesbadener verwundetenliste.
Slu§  SluSkunftsstelle bei  Loge Plato über in

Ätesbadcucr Lazaretten liegende Verwundete.
Fn der Auskunftsstelle in der Loae Vlato lieaen

Frankfurt I ^ wundetenlisten folgender Lazarette aus:a. M., Mainz Bingen , Eltville Nüdesbeim
?ensckwökb̂!h ^ I ' B°llrads Geisenheim. Schlan'genbad. Lan°yenjchwaloach, Idstein , Kloster-Eberbach und Trier.

193. Liste.
s Reck-/ > ? //er . Oestrich, Füs.-R. 80/3 (Paulineristift ).
H. Becker, Falken,tcin , L.-J .-R. 89. E.-V. (Paulinenstistl

Bender , Ivchen, 3t.-J .-R. 89/4 (Garnison lazarett ) K
K D?ebl M, R.-T . (Gamisonlaz^
Web̂ m ^ Jüs .-R. 80/2 (Garnisonlaz .)
Gekr Ä m?*r B -' J -R . 80 (Garnisonlaz .).% L  Biebrich , E.-J .-R. 80/3 (Garnisonlaz .). W
cuÄ Î' ^ r<rsnls r* n' R.-J .-N. 80/1 (Westfälischer Hofs
Äuif U 2öicSÖ- lEv. Berêns-
fHfrt © <w5 ‘ Wittmund, F .-R. 80/4 (Paulinen-

r^ e)Uft ^ ^ unz, Biebrich, L.-J .-R. 80/3 sGarnison-dehr, BremZbach, Füs.-N. 80/4  lßiarnisnvsvr ^

^Elcher . Preganz, ^ Ldst.-E.-B. WiesbsGZnsonkaz ' | 1

L-Lk'tRlP °»L°L ?zLL
»H *- 80̂ 3 fEv . Vereinshaus ), Wehrm <? t

Schafbauer, Buchverg, Fiis.-R. 80/8 (PaulinenstifA ' R

gÄÄÄS JItLSSä!
WA K%ß?St (SSS

nttcStm ?.erItCr’' ^ Ebertshausen , L.-J .-R. 80, E.-B. (Pau-

liekern wir allen neueintretenäen Abonnenten
aie „vvissbacleasr Neuesten Nachrichten". Be¬
stellungen kür
^ Alai und Juni

werden jederzeit von unsern Trägern, Filialen
und unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse II
Mauritiusstrasse 12, Bismarckring 29 (Fern¬
sprecher 199 und 809), sowie allen Postanstalten
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und
bei unseren Filialen für Ausgabe A

nur 60 Pfg. monatlich,
mit der illustrierten humoristischen Wochenschrift
„Kochbrunnengeister “ 80 Pfg. monatlich (Zustell¬
gebühr monatlich 10 Pfg,) ; durch die Post bezogen
Ausgabe A 70 Pfg. monatlich, bzw. 2.IO Mk.
vierteljährlich, Ausgabe B (mit „Kochbrunnen-
geister “) 90 Pfg. monatlich, bzw. 2.70 Mk. viertel¬
jährlich (ohne Bestellgeld ).

Jeder Abonnent der Ausgabe Aist mit 800 Mk.,
der Ausgabe B mit 1000 Mk. gegen Tod durch Un-
fall laut Versicherungsbedingungen ohne jede
Nachzahlung versichert.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Stadtverordnetenversammlung. Auf der Taaesordnuna
1915/ 16U sw / fi? air s bes Haushaltsvoranschlags für• Oberbürgermeister wünschte bei dem Ernste
b" . / / eine gründliche Durchberatung, was auch geschah

•L*® mte  Reinsten Kleinigkeiten erstreckte. Das Er¬
gebnis des Voranschlags sei trotz des Krieaes reckit .

Sämtliche Steuern sind eingegangen. Be-
^ ^ crs^ ln^ der Bauverwaltung wurden diesmal  größere

Zu ^ rnen nicht angesetzt, denn es fehlt an Leuten und
Fuhrwerken zur , Herber,chaffung des Materials . Die
Schu^ entrlguug ist auf ein Jahr hinausgeschobey worden.
Die Steuern bleiben durchweg dieselben Wie im Vorjahr.
Bu öen allgemeinen Verwaltungskosten muß ein Zuschuß
von 1-1328 M. gewahrt werden. Die Polizeiverwaltung
erfordert einen Zuschuß von 888 M., das Schulwesen einen
solchen von 116 004 M. und die Bauverwaltung 147 138 M.
En " n Ueberschuß bringen die Steuern in der Höhe von
797 378 M. Veleuchtungs- und Wasserwerk. Die Gesamt¬
einnahmen sind veranschlagt zu 2 340 635 M. und die Ge-
samtausgaben auf 2340 575 M. Nach der Sitzung wurden
noch drei Sachen in geheimer Sitzung beraten

Zchrerstein.
c>̂ ^®^^ unken. Am Freitag ist im Hafen die im vierten
Jahre stehende Tochter öes Arbeiters Philipp Bester
von hier ertrunken.  Das Kind war von der Kleinkin-
der,chule. welche in der Nähe des Hafens liegt , ans Wasser
?̂ ^ ? 6,en und fiel fast an derselben Stelle , wo am Diens-
tag das Funk,che K,nd ins Wasser gefallen war , aber von
/ " em Fischer gerettet wurde, ins Wasser und ertrank , be-
f®1̂a errs Unf“? bemerkt war . Der Vater öes Kindes steht
'm Felde, wahrestd die Mutter durch Verrichtung von Ar¬
beiten zum Unterhalt verdienen muß.

Dotzheim.
Bekämpfung der Sperlingsplage hat der Ge-

beschlossen, für jeden getöteten Sperling
eine Prämie von 2 Pfennig zu zahlen.

Nassau und Nachbqrgebiete.

Indien.

„ „ £ Geisenheim, 27 April . Die städtischen Rech¬
nungen  für das Jahr 1914 schlossen mit 829 961 M. Ein¬
nahmen und 881458 M. Ausgaben ab. Es ist somit eine

VT 5-497fF ' *u verzeichnen. Die allgemeineVerwaltung hatte eine Einnahme von 84177 M. und eine
Ausgabe von 136 072 M., die Armenverwaltung eine Ein-
nahme von 12 182  M . und eine Ausgabe von 21054  M.
^ ^o/udtifchen Waldungen erbrachten eine Einnahme von
^6 .̂94 M„ wahrend ,ie 15 417 M. Kosten verursachten. Die
ordentlichen Einnahmen schlossen mit 822 658 M- und die
ordentlichen Ausgaben mit 851146 M. ab. Für die Gas-
S MW ltit cinc  Anleihe von 200 000 M. aufgenom-
men. -ln Steuern wurden eingenommen 244 485 M. und
ausgegeben i „9336 M. Das Vermögen der Stadt Geisen-

°us Rücklagen, Gebäuden, Gelände und den
676̂ M sff nuf  2 677 890 M., denen676o90̂ Nl. an Verbindlichkeiten gegenüberstehen

r , 3 ” Britisch-Jnöien , wo c8 unter den Eingeborenen
d?e "revolutionäre -&en  veuesten Nachrichtenut l0tt re  Bewegung beständig an Ausdehnung
unö r̂aubend ^ o/ ^ Aufständischen durchziehen plündernd
ObriakÄ Ĥt mAFrnf 'Steuern  ein . und die
ral ecm, slr * In Singapore hat vor einiger Zeit.

>e gemeldet, ein Eingeborenen -Regimeut, welches das
wacĥte" 6u!' mt  b " deutschen Kriegsgefangenen be-vnt diesen verständigt und sie befreit. Unter
diesen befanden sich auch einige Offiziere der Heldenbast
untergegangenen „Emden". Daun wendete sich das 9(eai-
öie"o„ss? vv -̂ ' " ê englischen Offiziere und tötete sie. Da

Bewegung sich auch unter der gebildeten
Bevölkerung immer mehr ausbreitet , wird die englische

8“ überwinden haben
- ung und stluhe wieöerherzustellen. Ein kurzer

Zsaut sein M  ÖÜrftc  b °Ser nicht uninter-
das Jahr 2000 v. Ehr . wanderte das arische Volk

der Hindu oder Inder in das Pandschab-Tiefland das ®c=
s? t,tÖ4 n cc6ei" Satledsch. einem Nebenflüsse des Ganges

und dem Jnöuv und dann weiter nach Hindostan und De-
1 î u»»n-C*un&r “r11fcrll'0ri die ursprüngliche Bevölkerung
Unbestritten behaupteten die Inder fast drei Jahrtausende
ßen i'm der Kriegszug Alexanders des Gro-s-L c»̂ \ vr to 32 ®L0-  Ehr . führte nur bis an die Ostqrenze
des Pand,chabs. Erst zu Anfang des 8. Jahrhunderts wur-
i« i lJ 1 ' 'c 11118'brer Ruhe aufgeriittelt . als die Araber
ĉ ,eindrangen,  es vollständig eroberten und ihre
Herrschaft auch auf die Halbinsel Gudscherat ausdehnten
Im Jahre 1M1 unternahm Mahmud von Ghasni einer

^-er4% r ltnö  Eroberer Asiens, seinen' ersten
Kriegszug nach Indien , von besten einstiger Größe unge¬
heure Fel entempel. Trttmmerstäöte Riesenbauten aller

; und e n^ eiche Literatur Zeugnis ablegen und drang
auf weiteren Zügen bis nach Delhi vor. Neue Einfälle er-

Jahrhundert durch die mongolischen Scharen
Dschingis-Ehans und um das Jahr 1400 durch die turkesta-
nischen Scharen unter Timur . Von Bestand war öi/ Er¬
oberung des Sultans Baber von Samarkand der im ^ a/L°" ÄÄr B-»»Ä *Ä
sete. unter seinen Nachfolgern erhob es sich zu großer

Blüte , sank aber dann von seiner Höhe herab. Inzwischen
Jalre 1498̂ 14°^ / feft-en  2 ufi  oefaßt . Seit dem1168, da Vaseo da Gama in Kalkutta landete be¬
mächtigten sich zunächst die Portugiesen der Westküste 'aber
fj?tw 6ser £ eiI ihrer Besitzungen fiel den Holländern zu,

Kolonialmacht durch die Gründung der Ost-
^ischen Kompanie erstarkt war. Bald wurden sie durch
®{Ll t,ei ‘' landergierigen Engländer verdrängt , die durch
bef & n& rUu ö u -cht weniger durch kluge Berechnung

Jürffe ? f ^ -? Äeiten unter öen schwachen einheimischen
OieE -u - ltanz Vorderindien , geringe Ge-

»ausgenommen , gemacht hatten. Durch die Ost-
Vriiat/n ?// ^ a ' Ä » Handelsgesellschaftvon etwa 2000^ ^ "otleuten , beherrschte England ein Land aröster al«

Deutsche Reich, Italien , Spanien und Frankreich zu-
sammengenommen. Infolge des blutigen Aufstandes der
Herrstba» ^^ n-ßer\ öcr fiie  ganze englische^errfdcft gefährdete, wurden ,m darauffolgenden Jahre
die Lander der Ostinöischen Kompapnie in eine Vizekönig-
leich umgewandelt und im Jahre 1876 zu einem Kaisertum

'wichtigsten Werksteine in der neueren
im Jalire die Kriege mit Afghanistan». s m a *6t « 1885 MI,

Die Hauptstadt öes britisch-indischen Kaiserreichs ist die
auf sumpfigem und ungesundem Boden gebaute Stadt Kal^

eine der ersten Handelsstädte der Welt. Sie hat etwa
eine Million Einwohner , ist der Sitz des Vizekönias und
aller höchsten Verwaltungsbehörden und liegt am Huali
dem westlichen Hauptarm des Ganges Die Häuser die

dem Ufer entlang an der Straße stehen
mls ,n  Hauptstadt selbst sind häufig mit Schilf
und Rohr gedeckt, mit kleinen Galerien umgeben und bei-
iZriXZr »»5 Aechtwerk gebaut. Diejenigen
Mittelf 'laup Z  Mohammedanern und Hindus aus der
steinen unö haben Plattöächer und sehr schmale Fenster
Im allgemeinen ist Kalkutta in zwei durch die Bauart der
Hau,er gänzlich getrennte Quartiere geteilt : die sogenannte
schwarze Stadt ist schlecht gebaut und hat schmutzige eng

öen beschriebenen Bambushütten : das Gou-
Ä sf « f ' öle Vorstadt Tschauringhy genannt.

Fueopaer wohnen, ist gut gebaut. Hier sind
)'°n freien Plätzen umgeben, unö hier

liegt auch der prachtvolle Regierungsgarten , der reich an

. / ' Limburg. 26. April . Eine V e r z w e i f lu n g s -
tat.  Die Ehefrau eines Berliner Richters vergiftete
sich  am Sonntag hier, nachdem sie zuvor ihrem Sohn,
emem Kadetten, gleichfalls von dem Gift gegeben hatte.
Mutter und Sohn starben  nach kurzer Zeit . Fa-
milienzerwurfnisse sollen die Frau unö den Sohn in den
Tod getrieben haben.

27' April . Persönliches.  Der Rang
eines Rates vierter Klasse wurde Herrn Postöirektor
Ehrhard  verliehen.
f , / • Weilburg , 27. April . D i e Stadtverordneten
setzten in ihrer Sitzung am 24. ds. öen städtischen Haushalts¬
plan für 1915 ohne Aussprache mit 342 330 Mk. in Einnah¬
men und Ausgaben fest. Beschlossen wurde ferner die Er-
hebung von 150 Prozent Zuschlag zur Staatseinkommen-
„«^ ^ / ^ ^ ^ " " ^ einkommensteuer (bisher 110 Prozents

ZuMag zu öen Realsteuern für das
1915, n- Genehmigt wurde die Anschaffung eines

A/ ^/lltes zur Erzeugung der künstlichen Höhensonne unö
m»/o ^ °lneut,chalters für öen Röntgenapparat im städt.
Auguste Viktoria-Krankenhause zum Betrage bis 800  Mk.

i'ö^ ntetflcr ®cttt5au§ teilte mit, daß an 281 Familien
794  Zentner Kartofseln zu 3.80 Mk. und an die Familien
von Kriegsteilnehmer 200 Zentner zu 3 Mk. verabfolgt
wurden : ferner wurden Nußkohlen an dieselben für öen
Zentner mit .1.25 Mk. geliefert. — Der nach Essen verzogene
Direktor F o r st e r hat sein Amt als Stadtverordneterniedergelegt.

. p  Dillenburg . 26. April . V e r sch ön e r un gs v e r-
y/f,, Jahresversammlung gedachte der
HnvlZZ* Dunges  in ehrenden Worten der ver-

Borstandsmitglieöer BuchdruckereibesitzerLud.
Weidenbach und Regierungsrat Ketteler . Die Jahresrech-

s, n* ^ Teilbeträge der Abrechnung der Errich-
Jubiläumsbrunnens enthalten sind, schloß mit

- von 2164 M. ab. Die Tätigkeit des Ver-
"u? weschrankte sich unter der Einwirkung öes Weltkrieges

/ussuhrung von Beschlüffen, die vor dem Krieges-
^.„ bruch begonnen wurden . Im übrigen ruhte die Ver-
^ '// „igkeit: ste wird sich im kommenden Vereinsjahr
ebenfalls nur auf die Erhaltung der bestehenden Anlagen
eritrecken. Die 30 angegliederten Ortsgruppen des Wester-

Äsö öes Suerländer Gebirgsvereins zählen 37
! f lur Mitglieder . Die Schüler - unö Studenten-
herberge hatte nur 49 Besucher gegen 220 und 272 in den
B./luhreu . An die Stelle der vorgenannten , durch Tod

Mitglieder wurden gewählt Buchhändler
vtoritz D?eidenbach und Kreisbaumeister Röver : ferner er-
solgte Wiederivahl der Herren Bürgermeister Gierlich. E.
Weiöenbach, E. Conrad, Haardt , Nenhoff unö Schrey.

i. Mainz , 27. April . Der Kreistag des Kreises
r a s/ ?,fand am 24. ds. im Stadthaus unter dem Vorsitze

P o/ungsrats Muhl  statt . Für Kreigsleistungen
/o/OO Mk. in öen Voranschlag eingestellt. Für

Kriegvwohlsahrtspflege wurden auf Anregung des Mini-
steriumc. 5000 Mk. eingestellt. Aus diesem Fond ‘-^ n an
t lJ eflZ ?.lInÄ er  Verstümmelungszulagen gewährt wer-

Beihilfe an ehemalige Kriegsteilnehmer wurden
Mk. vorgeiehen. Für Kreisunterstützungen wurden

ingestellt 260085 Mk. — Bei der Wahl eines Ersatzmit-
gliede» des Kreisausschusses wurde auf die Dauer von 6
Jahren Herr Kaufmann Wilhelm Oechsner gewählt. —
^J . öer Wahl der Körkommission wurden die Herren Niko-

Mvhn-Laubenheim unö Bürgermeister Schüler-Drais,
als Er,atzmanner die Herren August Reitz-Budenheim und
m!Ei/n !' «ca 3Z ff= ®‘ nt  gewählt . - In die Kom-
/// / °ur Abschätzung des Wertes unö des Nutzungswer-
tes von Grundstücken und Gebäuden auf Grund des Kriegs-
leisungsgesctzcs wurden die Herren Architekten Hahn,
^reiste und H Weisrock-Nieöcr-Olm, als Ersatzmänner die
Herren Architekten Gill und Hauswalö gewählt. — Der
Verkauf von Kreisstraßengelände an die Gemeinde Klcin-
genchm?g/m Erbauung eines Gemeindehauses wurde

27. April . Seinen  8 0. Ge-
fc ö// .. 5er  der hiesigen Gegend bekannte

und geachtete Altburgcrmeister Friedrich Schätzet 2. von
hier Trotz des hohen Alters ist der rüstige Herr noch als
Leiter der hiesigen Spar - unö Darlehenskasse tätig.
- „ Snlzheim (Rheinhessen), 27. April . Vom Pferde
erschlagen.  Gestern Abend wollte der 40 Jahre alte
Landwirt Peter Weiß 3. einem im Quartier liegenden Sol-
unnrriirt1«ns nM?r* ®0l,lCt1 Hierbei wurde das Tier
unruhig und schlug aus . Es traf Weiß mit solcher Wucht.
daß dem bedauernswerten Manne der Brustkorb cin-
H ^ G^ ^ ^ '̂ ^ Schon nach wenigen Stunden tr at der '

'st- Das prächtigste Gebäude ist der
5"/ ? er Esplanade stehende Regierungspalast , der sich so-

Vauart als durch seine Größe auszeichnet.
Q?/utta rst eine der teuersten Städte der Erde, in der sich
^ Luxus öes Morgenlandes und des Abendlandes ver-

Theater, llunst und Wissenschaft.
s,. ,^ "-plwuiek°nzert des städtischen Kurorchesters. Unter

Anteilnahme einer auserlesenen , zumeist aus
Kurban - bestehenden Zuhörerschaft fand am Montag im
Kurhaus ein mit besonders reichem und interessantem
Zi/ .Z/T ausgestattetes Symphoniekonzert statt, dessen
L/tung der von seinem früheren Auftreten hier bereits
aufs vorteilhafteste bekannte Kapellmeister Julius Schrö-

Für das große Publikum hatten
offenbar die vier Wagner-Nummern (Vorspiel zu ^obcn-
schltzßci'G/ 'Äai/ "^ -Tristan " sowie der den Abend be-
bilöes " urenritt ") den Hauptanziehungspunkt qe-bildet. -riese waren es denn auch, die am stärksten cin-
rfn .VttVnrf ”1-U ? rc/ er  Hmgebung und Wärme spic-

sowie ihrem feinfühligen Leiter reichen
^lEaften Beifall des bis auf den letzten Platz besetz"
eine ^uns ^ 6i?ŝ ^u^eu- Die Mitte öes Programms nahm
von « 5, , ? r unbekannte symphonische Dichtungu°u A. Dvorak, „Das goldene Spinnrad ", ein : ein sehr
.6inörfl/VZ-vr,-cf?/ -w' Cf;/ C§ unö  natürlich auch in formalerHinsicht höchst schätzenswertes Werk, das aber bei uns in
^bu ^ blcinö trotz der fortgesetzten Bemühungen bedeuten-

Dirlgenten , wie Hans unö A. Nikisch, niemals festen
in ^ isen vermochte und sich auch bei der gestrigen
mäßi/s ^ m̂ ^ ^ ' k̂ /u Aufführung mit einem verhältnis-
füa & ^-wachen Erfolg begnügen mußte. Der Hauptfehler
^/,,, /̂uzcn liegt zweifellos an der der Komposition Zu¬
grunde gelegten altbohmischen Sage , die dem Tondichter
3 ?rw C ^r/ JC/s ' ^ uder und stark kontrastierender Ein-
e„ , ,?ber kein einheitliches und vor allem kein

j// 1/ berührendes Ganze bot. Herr Kapellmeister Schrö-
der, dem wir für die Vorführung des vom rein musika¬
lischen Standpunkt äußerst beachtenswerten Werkes trotz-
° ne Vrf °?a "L6 ? ^ Kräften und auch n°Ast' vielen musikalischen Schönheiten
oer Dvorak,chen Partitur zu lebendigem Erklina ?,, ri»
bringen . Wie bet den oben erwähnten Wagner-Nummern,

i
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Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Karl
Raab,  im Brandenburg . Futzart.-Negt. Nr. 3, Angestellter
der Firma Dyckerhoffu. Söhne in Biebrich.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der Pio¬
niergefreite und Predigtamtskandiöat E r n st S chu st e i,
Sohn des Lehrers Schuster in Schierstein.

Die hessische Tapferkeitsmeöaille wurde verliehen dem
Unteroffizier d. Res. Adam Kaltenbach  beim Füs.-Regt.
Nr. 80 aus Hechtsheim.

Der 72 Jahre alte Oberveterinär Morgenstern  aus
Babenhausen , Veteran von 1866 und 1876, ehemals aktiv
bei den Kürassieren in Hannover, mit denen er den Todes¬
ritt von Mars -la-Tour mitritt , befindet sich als Freiwil¬
liger bei einer Fahrkolonne.

Die hessische Tapferkeitsmcdaille wurde verliehen an
Karl Theodor S a m b a l e, Schriftsetzer von Mainz , Unter¬
offizier im Lanöwehr-Brigaöe -Ersatzbataillon Nr . 42, Ober-
gefreitcn Josef Streibich  beim Futzartillerieregiment
Nr. 3, Unteroffizier Muche im Infanterieregiment Nr . 81.

Das Eiserne Kreuz haben vom Marinekorps erhalten:
Fahnenjunker Jacobsen  aus Darmstadt, Vizeadmiral
Jacobsen  leiste Klasse) aus Darmstadt , Sanitätsmaat
K o n r a d aus Mainz , Ober-Matr .-Art . Wagner  aus
Mainz , Ober -Art .-Mt . Kratz aus Darmstadt , Vizefeld¬
webel Seew. I Wagner  aus Budenheim, Bootsm .-Mt.
Kernbach  aus Schlitz i. H., Art.-Mt . Dörrschuck  aus
Neckarsteinach, Gefreiter Eixkemeyer  aus Mainz , Offi¬
zierstellvertreter Heilmann  aus Nordheim, Fähnr . z. S.
v. Reppert  aus Mainz , Ober-Matr .-Art. C o schi tzky
aus Worms und Oberheizer Rohland  aus Mainz-
Mombach.

Dem Lehrer Helfrich  aus Mensfelden , der nach der
Wieöergenesung von einer Verwundung Mitte Januar
wieder ins Feld gerückt ist, wurde unter Beförderung zum
Leutnant ö. R. im Infanterieregiment Kaiser Wilhelm
Nr . 116 das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Unteroffizier ö. L. Jakob Jsselbächer  aus
Jflelbach bei Holzappel vom Brigade-Ersatzbataillon Nr . 50
erhielt das Eiserne Kreuz.

»
Auszeichnungen von Sports leuten.  Der

Rennstallbesitzer Oberleutnant Frey  er , Besitzer von Gay
Paris und Sea Sick, ist mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
dekoriert worden. — Leutnant ö. Res. Ludwig Werne-
burg  vom Berliner Schwimmklub Friesen konnte sich bei
den Kämpfen in der Champagne die gleiche Auszeichnung
erwerben. — Der stellvertretende Vorsitzende des Dres¬
dener Rennvereins Major Freiherr v. Kapherr - Lock-
witz  ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.
— Der erste Vorsitzende des Deutschen Ski-Verbandes Dr.
Alfred Holl,  der den Feldzug als Leutnant und Batail¬
lons -Adjutant mitmacht, wurde mit dem Eisenkreuz 2. Klasse
sowie mit dem Militär -Verdienstkreuz 3. Klasse dekoriert.
— Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten ferner der be¬
kannte Herrenreiter Leutnant Wittmack (1 . Gardc-
Train -Ahteilung ), Unteroffizier d. L. Albert Noack vom
Nachtklub Grünau , der Mittelstürmer der 1. Fußball -Mann¬
schaft vom F.-C. Wacker in Halle Otto Giersch,  sowie
Willi Uhlemann  von der 1. Mannschaft von Sport¬
freunde Dresden unter Beförderung zum Unteroffizier
und Frieöel Ja eck, der bekannte Mittelstürmer des Ber¬
liner Fußballklubs Union 92. Jaeck ist schon zum zweiten
Male vom Kriegsschauplatz verwundet zurückgekehrt.

Tod ein. Der Verunglückte hinterlätzt eine Witwe mit
sechs unmündigen Kindern.

Von« Hunsrück, 27. April . Der „Wolf" im
S cha f sta l l. Der in der Schafherde in Ravengiersburg
von den Hunden angerichtete Schaden ist noch größer , als
ursprünglich angenommen wurde. Insgesamt sind 132
Schafe getötet  worden . Die Zahl der geschädigten Be¬
sitzer beziffert sich auf 23. Von den drei Hunden gehörte
der eine nach Ravengiersburg und der zweite nach Sargen-
roth . Die Spur des dritten Hundes konnte noch nicht er¬
mittelt werden. Die Besitzer der Hunde werden für den
recht beträchtlichen Schaden aufzukommen haben.

b. Fraukfurt , 27. Avril . Kühne Flucht.  Ein etwa
neunzehnjähriger Sträfling ist aus dem alten , auf öer Zeil
befindlichen Strafgefängnis bei der Vorführung durch ein

offen stehendes Fenster aus dem ersten Stockwerk ent¬
sprungen.

a. Fraukfurt , 27. April . Bahnhofsverbesserung.
Im Haupkbahnhof wurde heute früh der erhöhte und auf
über 300 Meter verlängerte Bahnsteig 4 dem Betrieb
wieder übergeben. In seiner Gesamtlänge ist der Bahn-
steitz jetzt auch überdacht worden. Bis jetzt sind die Bahn¬
steige 1, 2, 4, 10, 12 und 13 erhöht. Der nächste zu erhöhende
steige 1, 2, 4,10, 12 und 13 erhöht. Der nächste zu erhöhende

a. Frankfurt , 27. April . Frauen als Weichen¬
stell er inn  e n. Nachdem die Direktion der Straßen¬
bahn.  schon einige hundert Frauen als Schaffnerinnen
eingestellt hat, die ihren Dienst zur vollen Zufriedenheit
versehen, wurden nun auch 60 Frauen als Weichen-
stellerinuen  angenommen . Sie nehmen von heute
an ihren Dienst auf. Die Frauen erhalten bei fünfstün¬
diger Dienstzeit 35 Pfennig für die Arbeitsstunde , außer¬
dem 20 Pfennig Kleidergeld täglich. Mantel und Mütze
sowie bei warmem Wetter Litewka werden gestellt.

-ss- Neuwied. 27. April . Persönliches.  Herrn Post¬
direktor Busch erbruck  wurde der Rang eines Rates
vierter Klasse verliehen.

Sport.
Futzballwettspiel. Am Sonntag stand der Wiesbadener

Fußballklub „S p i e l v e r e i n ig u n g" in einem Wett¬
spiel dem Bierstadter Fußballklub  1913 gegen¬
über. Anfangs hatte der Gegner mehr vom Spiel und
kennte in der 20. Minute den ersten Treffer einsenden.
Durch einen Durchbruch des Linksaußen konnte die Spiel¬
vereinigung gleichziehen, worauf bis zum Seitenwechsel
noch ein weiteres Tor folgte. In der zweiten Spielhälfte
konnte die „Spielvereinigung " in wenigen Minuten zwei
schöne Tore erzielen, denen der Gegner bis zum Schluß
nur noch eins entgegensetzen konnte. In den letzten zehn
Minuten schoß dann die „Spielvcreinigung " noch zweimal
das Leder ins Netz, so daß sic mit 6:2 als Sieger den Platz
verlassen konnte.

Fritz Beckenbach gefalle«. Einen großen Verlust hat
die Sportwelt erfahren, Fritz B e cke n b a ch-Mannheim,
der bekannteste und erfolgreichste süddeutsche Schwimmer,
ist auf dem Feld der Ehre verblieben. Er hat allein 200
erste Preise von großen internationalen Schwimmfesten
davongetragen und eine noch größere Zahl von Diplomen.
Beckenbach war als Freiwilliger ins Feld gezogen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Futtermittelverordnung bewährt sich. — Günstige Fol¬
gen der Reisbeschlagnahme. — Zurückhaltung auf dem

Produktenmarkte.
(Getreidewochenberichtder Preisberichtstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 20. bis 26. April)
Fast bei allen bisher getroffenen Maßnahmen mußte

man während des Uebcrganges zu den neuen Verhältnissen
gewisse Störungen mit in den Kauf nehmen. Aber wenn
diese erst überwunden und manche Aenderungen , die sich in
der Praxis als notwendig erwiesen, vorgenommen worden
waren , dann zeigte es sich stets, daß der neu geschaffene
Zustand immerhin eine Besserung darstellte. Auch die Re¬
gelung des Verkehrs mit Futtermitteln sollte einem Miß-
stanöe abhelfen, unter dem die Landwirtschaft lange genug
zu leiden hatte, und man kann cs nur bedauern , daß der
Spekulation nicht schon früher ein Riegel vorgeschoben
worden ist. Jedenfalls wird man über gewisse Schwierig¬
keiten und organisatorische Mängel , die bei so einschneiden¬
den Maßnahmen in der ersten Zeit nun einmal nicht zu
vermeiden sind, die gebotenen Vorteile nicht übersehen
dürfen . Bei der Futtermittel Verordnung  be¬
stehen diese Vorteile darin , daß eine weitere Preissteige¬
rung unterbunden wird und daß die Vorräte aus ihren
Verstecken hesausgeholt und ihrer Bestimmung zugeführt
werden. Was nun die von verschiedenen Seiten erhobenen
Beschwerden anlangt , so ist eine ernstere Stockung im Be¬
züge von Futtermitteln von vornherein zum teil dadurch
vermieden worden, daß den Genossenschaften gestattet
wurde , die in ihrem Besitz befindlichen Waren weiter an
Mitglieder abzugeben. Inzwischen hat die Vezugsvereini-
gung selbst nach mancher Richtung Abhilfe geschaffen. So
wurden zunächst Mais und Gerste, soweit es sich um un¬
haltbare Qualitäten handelte, dem freien Verkehr über¬
lassen. Neuerdings werden auch Bohnen und Wicken
freigcgeben,  wenn die Verwendung zur Saat be-

hörölich bestätigt wird . Ebenso hat die Bezugsvereinigung
erklärt , ihr Uebernahmeverlangen für Torfstreu und Torf¬
mull unter gewissen Voraussetzungen und für Futterkalk
auf Antrag stets zurückzuziehen. Endlich werden Bohnen,
Kartoffelpülpe, Mais und Johannisbrot freigegeben, so¬
weit nachgewicsen wird , daß diese Waren für menschliche
Nahrung Verwendung finden sollen.

Eine neue Verordnung auf dem Gebiete der Nahrungs-
mittelversorguug betrifft die Beschlagnahme von
Reis  und Reismehl. Wie bei allen Artikeln , die bisher
dem freien Verkehr überlassen waren , hatte auch bei Reis
und Reismehl die Spekulation die Preise gewaltig in die
Höhe getrieben. Dabei konnten die hohen Preise nicht ein¬
mal dazu dienen, Ware vom Auslände heranzuziehen, weil
die Ausfuhr von Reis fast überall verboten ist. Die für
die Uebernahme durch die Zentraleinkaufsgesellschast vor¬
geschriebenen Höchstpreise sind erheblich unter den zuletzt
geltenden Marktwerten festgesetzt worden. So sollen fürReis,

«der noch vor kurzem mit 100 bis 108 M. gehandelt wurde,
66 vis 76 M.. und für Bruchreis nur 40 bis 45 M. bezahlt
werden. Der Preis für Reismehl ist auf 50 M. bemessen
worden: das ist kaum die Hälfte des Preises , der vor dem
Erscheinen der Bekanntmachung in Geltung war.

Am Produktenmarkte war das Geschäft in der Berichts¬
woche im allgemeinen merklich ruhiger . Soweit Futter¬
artikel in Betracht kommen, hing diese Wandlung zweifel¬
los mit dem Eintritt warmer , fruchtbarer Witterung zu¬
sammen, welche die Vegetation beschleunigt und die Hoff¬
nung auf baldige Grünfütterung erweckt. Daneben macht
sich aber wohl auch der Umstand fühlbar , daß die Vieh .-
haltung  vielfach eine erhebliche Einschränkung  er¬
fahren hat. Jedenfalls war die Kauflust im allgemeinen
vorsichtiger: namentlich die landwirtschaftlichen Ver¬
braucher hielten sichtlich mit rc -cst Erwerbungen zurück.

ET.I £T*a

Von mehr eis 10000 Aerzten empfohlen und von Kunderttau¬
senden von Verbrauchern in langjähriger Benutzung erprobt
Formamini-Feidpostbrisf -Packungen  mit Neusilber -Taschen¬
röhrchen ohne Preiserh öhung  in Apotheken und Drogerien,
illustrierte Broschüren auf Abforderung kostenlos durch

Bauer SCie ., Berftn AS/G6, Friedrichs «-. 231.

Z. 223

so erfreute auch hier der Dirigent durch überaus frische
Temponahme, durch natürliche , niemals „von des Gedan¬
kens Blässe angekränkelte" Auffassung sowie einen außer¬
ordentlichen Sinn für Wohlklang und künstlerisches Matz¬
halten , der besonders bei den häufig allzu effektvoll her¬
ausgearbeiteten Vorspielen zu „Lohcngrin" usw. äußerst
angenehm in Erscheinung trat . F . K.

*

Niebergall und Grabbe.
Aus Berliner Theatern.

Unser B e r li n e r Theater -Berichterstatter schreibt
uns : In diesen Kriegszeiten haben die Theaterleiter
mannigfache Versuche unternommen , altes deutsches Lite¬
raturgut wieder ans Licht zu heben. Nicht alle diese Ver¬
suche waren so glücklich, wie die hier an zwei aufeinander¬
folgenden Abenden dargebotenen Aufführungen der vor
fünfundsiebzig Jahren entstandenen Darmstädtischen Lokal¬
posse Ernst August Niebergalls „D a t t e r i ch" und des
phantastisch-kecken Literaturspaßes „Scherz , Satire,
Ironie und tiefere Bedeutung"  von Grabbe. In
eine friebsamc Kleinbürgerwelt führt uns Niebergalls
langverschollener Schwank, der im Berliner Lessingtheater,
gefördert durch eine sehr liebevolle Regie und eine, auf
hessische Volksweisen aufgcbaute parodistisch-muntere , far¬
benklecksendeMusik von Bermann , das Publikum trotz
mancher recht empfindlicher Längen ganz vorzüglich lwie
s. Zt . bei der Aufführung in Wiesbaden) unterhielt . Das
ist um so bemerkenswerter , als der behaglich durchwärmte
Dialekt für Berliner Ohren um viele Grade abgekühlt,
d. h. verdeutlicht werden mutzte. Auch hatte der Darsteller
der Hauptgestalt, Herr Adalbert, zwar viel Sinn für die
heimliche Tragik dieses immer durstigen und um jede neue
Flasche Wein kämpfenden Habenichts, aber nicht genug
Liebenswürdigkeit und Grazie, um uns die Erfolge dieses
zcchprellcrischenErzschelms glaubhaft zu machen. .

Einer noch spröderen und gefährlicheren Aufgabe hatte
sich der literarisch seit je strebsame Herr Altmann , der
Direktor des „Kleinen Theaters " gewidmet. Grabbes Lite¬
ratursatire ist voll kecker Vocksprünge, voll bizarrer Ein¬
fälle und mit unzähligen Anspielungen an schriftstellerische
Zeitereignisse gebunden. Die Aufführung, die das Szenische
mit feinem technischen und malerischen Geschmack bewäl¬
tigte, zeigte jedoch, wie ein so genial entworfenes , von

einer Fülle scharf gezeichneter Figuren belebtes Kampf¬
stück sich von der Zeitlichkeit erlösen und in weite Fernen
hin gewaltige komische Wirkungen entladen kann. Un¬
sterbliche Backpfeifen sansen hier auf Blaustrümpfe,
Kritiker , Goldschnitt-Lyriker, flachköpfige Dramenschmierer,
vom Unfehlbarkcitswahn besessene Gelehrte, fade Aestheten
und Gefühlsschwindler nieder. Dieser gefräßige und ver¬
soffene Schulmeister, der einen unglückseligen, seiner Zucht
anvertrauten Bauernjungen anstatt Grammatik das
Branntweintrinken lehrt, ist eine der schamlosesten und
wildesten Trinkergestalten , die je auf der Bühne erschienen
sind. Herr Jännings , dessen vis comica sich schon wieder¬
holt bewährt hat, entschied durch sein derb-festes Spiel das
Glück des Abends. Neben ihm erschien eine ganze Garde
stilsicherer Darsteller im engen Nahmen der spaßhaft un¬
echten Kulissen. So sahen wir an zwei nachbarlichen
Abenden zwei Trinker -Dramen zweier Dichter, denen der
Alkohol den Ruhm und das Leben verkürzt hat. Zwei
weit auseinander liegende Welten umfingen uns : erst eine
idyllische, von der Schwermut verkommener Begabung er¬
füllte, dann eine trotzig-aufbegehrende, die sich nicht richten
lassen, sondern selbst richten will. Beide aber von Gottes-
Gnaöentum geadelt.

Uleine Mitteilungen.
Aus Maiuz,  25. April , wird uns geschrieben: In der

heutigen Aufführung der „M e i ster s i n g e r". die vor
ausverkauftem Hause stattfand, wirkte Herr Rupp  vom
Stadttheater zu Essen — unser früherer Baritonist — als
Hans Sachs mit und erntete für seine treffliche Leistung
dankbarsten Beifall.

Aus Hamburg  vom 25. April schreibt unser M. B.-
Mitarbeiter : Von einem ehrlichen Erfolge war im Dhalia-
thcater die Erstaufführung von Eduard Stuckens „Ga¬
rn an " begleitet. Der neue Herr Bondy entfaltete sein
Können in einer geschmackvollen Regie. Das Sprechen der
geistvollen Verse hätte nur noch schlichter sein müssen. Im
übrigen wurden die Vorzüge der feinen Mysteriumsdich¬
tung vortrefflich zur Geltung gebracht durch Herrn Aldor
als Titelheld , Herrn T. Farcch als Todesritter und
namentlich durch C. Bis als Marie . Sie war ein Ereignis
jener ganz überragenden pomplosen Schauspielerkunst, wie
man sie selten steht. Ihr ist es nicht zum kleinsten Teile
zu danken, daß die Zuschauer, die anfangs wie in sich ver¬

sunken, wenn auch interessiert, waren , zum Schlüsse warm
wurden und voll Leben und Teilnahme begeisterten Bei¬
fall dem anwesenden Dichter bezeugten.

Bunte Ecke.
Kriegsscherze.

Es war den Franzosen gelungen, einen Funkspruch der
Deutschen aufzufangen. Er lautet : „Sendet sofort vier
Mörser !" Daraufhin räumten sie schleunigst eine wich¬
tige Höhe! Die Ahnungslosen ! Wenn sie gewußt hätten,
daß der Funkspruch von der Feldapotheke  ausge¬
gangen war!

Nach den jüngsten Kämpfen bei La Bassäe findet sich im
Tornister eines Mannes abends ein Blindgänger,  der
in den Stiefeln im Tornister stecken geblieben war , als der
Tornister auf einer Munitionswagenprotze gelegen hatte.
„Du Karle," meinte ein Kamerad des Tornisterbesitzers,
„da haste aber Schwein gehabt, daß de die Stiebeln nich'
jrade angehabt hast!"

Der Herr Major sucht einen Bataillonsschreib  er.
Es werden ihm seitens der Kompagniechefs verschiedene
geeignete Leute, darunter auch Kriegsfreiwillige , vorgestellt.
Er geht sie durch und fragt : „Nun , mein Sohn , hast Du
eine gute Handschrift?" — „Jawoll , Herr Major !" —
„Kannst Du auch orthographisch schreiben?" — „Jawoll,
Herr Major !" — „Was bist Du denn im Zivilverhältnis ?"
— „Amtsrichter,  Herr Major !" ' l„Lill. Kriegsztg ")

Gemeinsames Los.
Zwei Herren sitzen zusammen am selben Tische eines

Speisehauscs niederen Ranges . Sie kennen einander nicht,
aber sie sind gesprächsbegierig.

„Schlechte Zeiten !" sagt der eine über seiner Bierneige.
„Sehr schlechte Zeiten !" bestätigt der andere über seinem

Käserest.
„Habe bessere erlebt."
„Ich auch."
„Noch vor' einem Jahre ."
„Jawohl , so unaesähr."
„Ich meine, im Berufe ."
„Gewiß, der Beruf ist kaputt."
„Aber gründlich."
„Was sind Sie denn eigentlich?"
„Ich bin Tanzmeister, Tango-Professor. Und Sie ?"
„Ich bin Professor des Völkerrechts.'^ (Lust. Vj.)
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Sind) Me Mühlen , die bisher gute Kauflust für Mais be¬
kundet hatten , zeigten mehr Zurückhaltung und wollten
angeiichts der bis auf 80 M . herabgeörückten Preise für
Maismehl auch für das Rohprodukt nur weniger anlegen
Aufolgedessen war guter rollender Mais zuletzt mit 6̂00

610 M . angeboten . Neuer Mais , der meist in schlechter
Beschaffenheit ankommt , war vernachlässigt / die Preise
dafür schwankten zw„ chen 600 und 200 M . Auch Gerste

ab̂ Dresden 'erhältlich " ^^ "^ avgeschwächt und mit 640 M.
Industrie.

Erstarkung des Jnlandmarktes.
lBericht über die Geschäftslage im Eisenhanöel .)

Die am 24. April stattgehabtc Generalversammlung
der Deutschen  E i s e n h a n ö e l ° A k t. - G e s. in Ber^
lin genehmigte den Abschluß für 1914 und setzte die Divi¬
dende auf 6 Prozent fest. * ,

Auf . die Anfrage eines Aktionärs hinsichtlich der g e -
genw artigen Geschäftslage  machte der General-
^rektor der Gesellschaft, Kommerzienrat Lustig , folgendeAusfuhrungen : ' "

„Die Aufwärtsbewegung . welche im Anfang des lau-
fenden Jahres in den Preisen der hauptsächlichsten Artikel
der Eisenindustrie eingesetzt hat , hat in der Zwischenzeit
eine Kratt angenommen . die wohl niemand voranssehen
konnte . Dies um so weniger , weil auf zwei wesentlichen
Eiienverbrauchsgebieten der Absatz nach wie vor stockt, näm¬
lich auf dem heimischen Vaumarkt und dem Neverseemarkt
Wenn wir auch in unserem Geschäftsbericht die Anfänge
dieser Aufwärtsbewegung zurückgeführt haben auf die durch
den Krieg bedingten Schwierigkeiten in der Produktion
und die hierdurch hervorgerufene Verteuerung der Selbst-
kosten, so müssen doch Momente hinzugetreten sein , welche

.^ Erklärung dafür geben, daß .die Preissteigerungen
zwischenzeitlich ein so intensives Tempo eingeschlagen und
fast alle Zweige des Montagegewerbes erfaßt haben . Zu

Für Nerzte.

Wiesbadener Neueste Nachrich ten
ist in erster Reihe zu zählen die sich in

allen Wirischaftskreisen immer mehr breitmachende und
unumstößliche Zuversicht auf eine für uns glückliche Been¬
digung des uns aufgezwungenen Krieges und als Folge

e Erstarkung des Jnland-
markt es , besten Bedarf  an sich die heute verfügbare
Produktion  der Werke bereits übersteigt  Aber
ff  A ^ anö ist es , welcher zur Verschärfung
v/d m ' ^ k" haltnisfes zwischen augenblicklicher Produktion
und Nachfrage beitragt , nämlich die Tatsache , daß im Aus-
^Leschaf große An f ° r ö e r un g en d es ' n e u i r a le n
msf v ctI.Ä™ Ersatz für das öarniederliegenöc

Schaft bieten , und zwar kommen erhebliche Quan¬
titäten aus diesen Ländern , wie z. B . Holland und Italien.
hnnf " 'ii,f CI -fi 5iefCi;? rn6er  durch die Erfolge der Untersee-

von ihren bisherigen Lieferanten in England voll-
lanöig abgeichnitten sind. Es darf unter diesen Verhält-

ro«n6etne §men , roenn wir heute für die maß-
g benden -lriikel der Eisenindustrie . seit dem niedrigsten

1,1 der Mitte des vorigen Berichtsjahres
^ r e i s st e i g e r u n g c n von 40—50 Mark zu verzeichnen

Naturgemäß hoffen auch wir von dieser Konjunk¬
turbewegung im laufenden Jahre für die Erträgnisse un-
wickluna ^h^ " N ^ rN ' ^ en,  und glauben , der Ent-
zu können " Verhältnisse mit Vertrauen entgegensehen

m o .Genossenschaftswesen.
170 2~ April . Mit einem Reingewinn von

ühloß der Spar - und Darlehenskassenverein sein
irunl , ^ ^ Eostsiahr ab. Das Vermögen des Vereins be-

8 ^0- "66 M . und die Verbindlichkeiten
oo »v- ^ " Aagen des Vereins bezifferten sich auf
02 86a M . Die Mitgliederzahl beträgt 94.

Landwirtschaft.
m Sk ° , Die Spargelernte.

~ Aus Rhemhessen . 27. April . Das Ergebnis der
Lpargelernte wird von Tag zu Tag umfangreicher . Vor-

_ Mittwoch, 28, April 1915
Preise noch recht hoch. Der Spargelmarkt in

veiöeshelm , der schon seit einigen Jahren besteht und
auf dem recht beträchtliche Mengen dieses Gemüses um¬
gesetzt werden, hat mit dem heutigen Tage seinen Anfanggenommen. ' ^

Geschäftliche Mitteilungen.
©r. s®' ?! aeniigt, eine einzige Motte, die einem gefüllter»
Kle-berschrank lehr gefährlich werden kann. Man sollte daher
di ŝe schädlühen°^ vs/En und jetzt, wo die Motten auftauchen,
wirksamsten ÄAen energisch bekämpfen Das geschieht am.Elobol. Der Vorzug dieses bewährten Motten-

lregt öarm , öaß es die Motten tatsächlich tötet ! Die Ver-
kaufsNellen von Global sind durch Plakate kenntlich.

Sau ? /rk - ii s -chntz gegen Krankheit ist außer
^ ?fiUr»e«I ett QUn? Ad-Hartung eine einfache , regelmäßige Er-

^ letzterer wühlt eine kluge Mutter das Nestle¬
iche Kindcrmehl , eine naturgemäße , leicht verdauliche und
Ü̂ F " ° urmeneNahrnng . welche die Kleinen vor Magen-

-̂ vrmkatarrhen schützt und das Entwöhnen der Säug-
&mn, 's ?,»»" 1"Ä »” "s °u -« mm,.

verantwortlich für Politik , Feuilleton lt. Svart : CarlTtetzek:
sn? ^ ? briaen redaktionellen Inhalt : Sans  S ü n e kc:für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röste!

_ _ . m , Sämtlich in Wiesbaden.
Srittf und Verlag : Wiesbadener V e r l a g s a n sta l t G.m.b H

Verwende!
'.Kreuz-Pfennig“

Marken
eut SriefetJj Karten usw.

- . ^ , Für Pensionen.Große Wohnung 5061
H2Zim ., Küche, Bad, Speiiek. u. Zub., el. Licht. Zentralb Aufz ) in
welcher fett 22 Jahr . Fremden-Scim mit Erfolg betr.. iof. od.' fp
auch geteilt, zu verm. Nab.  Taunusstraße 13. 1. b. Haas.

3u Vermieten

Bertramstr . 10,2 ., 4.
N. Frau Gg. Birck i

Um.u.Zub.
Iwe.,1. 13818

Kellcrstr. 10. Mans.-Wobn., 2 Z.
u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links._5131

Kirchgafse19.2Z..K.<Hth.)z.v. »

Tüchtige Dreher
lohnende,

WmMMk mm. 8il>r. Äjii»L 8.. ßW-zlMmi
Kirchgaffe19. H.. l.hzb.Ms.z. v.

Hclencnstr. 14, 2., 4 Z.. K.. evtl,
m. Werkst, zu verm. 5119

Scharnborststr .19, Bordl, ..4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nah. beim
Hausmeister . 5120

Dotzheim» Str . 98. VdS., schöne
3 Zim .. Küche. Keller fof. ,n
verm. Näh. 1. Stock l. 5111

Helenenstr.12,3 -Zim.-Wobnung.
Vdh. Pt . od. Hth. 1. St ., mit od.
ohne Werkstatt z. verm.  5117

Hellmundstr . 45. 3., gr. 8.-Z.-^ ,.
m. Bad. Näh. Soybach. 5124

Oranienstr . 35. Vdh. Pt .. 3-Zim.-
Wohn., auch als Büro -Räume
sof. od. spät, zu verm.  5116

SSierst .Str .27. Neub.. b. K. Auer
3-Zimmer -Wobnung.  6154

Ablerstr73Dachst .. 2 Z.u. Küche.
Nab. 2. St . l.  _ 5166

Dotzheim» Str . 98. Mtb . u. H.
schöne 2 Zim., Kücke. K. sof.
z. v. N. Vdh. 1. St . l. « 12

Dotzheim» Str . 195. mod 2-Z.-
Wobn. t. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten.  eis?

Dotzh. Str . 121. 2—3-Z.-Wohn
Mtlb . 2. Näh. Güttlcr . 5128

Grabenstr . 36. Frtfp .,2Z .,K.»i«
2-Zim .-W.. Basier , elektr. Licht,

1 St . Lanchmtl.22M..sof.z.v. N.
Hallgart . Str . 4,1 .Et.  l. *9156

Helenenstr. 14. 2 Mansarö -Zim.
nebst Küche zu verm. eis«

Hirschgraben 8. 1.. 2 Zimmer
und Küche ver sofort od. spät
zu verm. Näh. Part.  5167

Jägerstr . 12. Wohnung. 2 Zim..
Küche, zu vermieten.  f3890

Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W
i. Abschl. ff. od. sp. N. B. 1. 5130

Lehrstr.14. abg. Manf .-Wbg.. 2Z..
Küch.,Kcll.,z.vm.Näh.1.St . f3837

Lcbrstr.14,n.herg.2-Z.-W.z.v. i--.»
Nauenthal » Str . 9. Stb . S.-Z-

W. sf. zu v. N. Vdh. 1.  r . ™
Römcrberg6 .2 Z.u. K.z.verinH

Schachtstr. 21. Pt .. 2leer .Z.,cveiit.
get. od. m. kl. K. b. z. vm.  5158

Scharnhorststr . 19. Htb.. 2 Zim..
Küchen. Zubeh. zu verm. Näh'
beim Sausmeister.  5184

Sedanstr . 3. sch. gr.Mans.-W..2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Nüh.P t. 5iss

Steingaffe 31, Seitenb . lDach).
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. «Pr . jährl . 210 M.l 5136

Wagcmannkt.3I. 1..2-3Z ., KM2
Zictcnring 14, Pt .. 2 Zim., 1 K.

ver sofort zu vermieten. Näh.
Frau Rinn , Mittelbau 1.. ob
Dotzbeimcr Str . 142. 5137

Moritzst. 47. M.D., 1 Z . u.K. 5143

tltööl . Zimmer

AlbreStstr . 34, 1 l. sehr schöne
wöbl. Zim. m. 10 . 2 Betten, m
Kilchenbenutzg. a.Tage. Wochen
od. Monate lof. zu vm. f. 3957

Bertramstr . 23. 1. St . lks.. schön
M .bl- Z-mmcr an Geschäfts-frauiein zu verm ieten. f3963

E^ nboaengasie3. ar . gut möbl
lonw  Frontsvitzzim. z. v. f3967

Hellmundstr. 48. 2. r .. sch möbl
3im .. pro Woche3 M. f.3940

Hcrmannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 514g

Läden r»sw.
Hellmiilidstr. 45. 43. 2 Läden iof

b- »■ verm . Näh. Hcvbach. siez

Bblcrftr . 62. gr. Dachwohn, auf
gl. od. später zu verm. f. 3828

Blüchirstr . 6. 1 Zim. u. Küche im
Hinterbaus 2. St ., a. gl.od. ip..
15 Mark, monatlich. H7690

Dotzh.Str .lOl.Frtsp .. lZ .,Kchiv3
Dotzh.Sir . 169.1zr .Z..K.u.K. ms,

Ellenbogengaffe3. sch. Manf .-W.,
1 Zim. u. K., p. sof. z. v. 511j

Feldstrabc 1,1 . Mans.-Wobnung
lowrt zu vermieten.  5140

Heleneiistr. 14. Mtb. 2.. schönes
Zim, u. Küche zu verm. bin

Helenenstr. 17. Mans.-Zim., K. u
' •5. verm. N. Bdb.I .St . 5142

10. Zimmer und
a r -[ \ Juli zu verm.

Nab.  1 . Stock lks. 5155

Gutschein.
«sw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfa __

Fur jedes Inserat wird nur ein Gutsdiein in Zahlung
genomme n Der Betrag kann in Marken eingesandt

^ F -r Gesd| afts «nze»gen Ist der Gut¬schein ungültig.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Gesdiäftsstelle : Nikolasstrasse 11
b malen ; Mauritiusstr . 12  u. Bismarckrg . 29!

Laden mit Laden-simmer
zu vermieten Näheres Keller-
straste 10, 1. S t. l. £>m

Am Nömertor 7, sch.Laden m. od
ohne Wohn, fof. zu  vm . 5148

Wellritzstrabe 24. Eckladen per
wwrt zu vernneten. Näheres
ve: Haybach. 5149

^Werkstätten ufw.
Oranienstr . 3̂ . Stallung ».Rem

sofort od. ipät. zu verm. f3968

^Stellengesuche

viplom-
Bauingemeur

milttärfrei . sucht sofort Beschäf-
tigung irgendwelcher Art , auch
baiisliche. Offert, unter A. 764
an die Geschäftsstelle ds. Bl . 588

8ebi>i>elej.Dme
20 Jahre alt, evangel., im Haus-
halt nicht unerfahren , musikalisch
lKlavierj, sucht 607

SielkelllGeseslschasterin
Reisebegleiterin und Stütze bei
Dame od. kleiner Familie . Be¬
dingung : Vollständig. Familien-
anschluß, evtl.kleinesTaschengeid.
Offerten unter A . 78 « an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Wege» Geschäftsaufgabe
lucht tüchtige Frau mit guten
Zeugulffen Steünng in Wascherei
oder Hotel. Gest Offerten unter
Br . 56 sind zu richten an die Ge¬
schäftsstelled. B !. b. 7689

Ncttelbeckstr. 15.Lagerr.,Kc!l. 5i5o

edmrnliorft ftr . 19, grobe helle
JBerttt od. Laacrr . auf iof. od.
sp. z. vm. Näh. das. P . 5151

Miet -Gefuche'
Von öisting.Dame w. vornehm.
pensionshaus

in nur bester Lage evil. sofort zu
Mieten gef. Off. u. B. T. 19860
an Rudolf Moffe, Bremen . A734

2 tücht.Aiill reicher- u. Lackierer-
»eü' lfen aut wwrt gesucht. Off.
unt. Mb. 183, Fil . 1, Manritius-
strabe 12. -3972

Mädchen vom Lande s. Stelle
als zweites Hausmädchen oder
Zindenräulein . Fräul . Brühl.
Wehen. Mühlstraße 14. *9211

Suche f. träft . 14jäbr . Mädchen
«teste zum Kind tagsüber.
f3962 Kellerstr. 22, 4. Stock.

Im Verkehr m. feiner Kundsch.
proiMiite Mnlnii

langjährige Filialleiterin einer
besseren Kondiwrei u. Bäckerei
sucht per Juli Stellung . Eritkl.
Zeugnisse. Gest. Angebote mit
Gebaltsangabe bald erwünscht
u, A. -67 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . 606

Mädchen
welches kochen kann. s. Stellung
iw kl. Haushalt od. zu Kindern.

Näheres h- ch,» stein a. Rhein.
Luisenstraße 22. 608

Wortlaut der Anzeige;

Tüchtige
Verputzer

§esucht . 6ioj
M. Zchmittner

Baudek . -Gesch.
Höchst am Main.

Tljlhtirj. ZWelislhUiher
sof. ges. Mauritiusstr .5,1.r. f39 64

Laufbursche
für die Zeit von 3—7 Uhr nach¬
mittags gesucht.

Wiesblliieüer Zerlags-Alistatt
G. m. d. H.

^ Tüchtiges braves Mädchen. *-
das burgerl . kochen kann. sof. gef.
Kantine u/80. Schiersteiner Str.

Arbeitsümt Wiesbailen.
ltckc Titzdetme», ».S4o>-k»achrr8«r.
Keschäftsstunden von 8—1 und
8—6 Uhr. Sonnwgs 10 - 1 Uhr.

relephon »h , 57$, 574 n. srs.
lNachdruck verboten .)

Offene Steve « :
Mannt Personal:

4 Gärtner.
1 Mechaniker.
1 ia. Svengler u. Installateur.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
4 Maler und Anstreicher.
6 Tapezierer.
3 Schneider auf Woche.
2 Schneider auf Stück.
4 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
4 taub. H-uisb . nt. Alters.

Kauk-n. Prekonal:
Männlich:

2 Kontoristen.
6 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
3 Verkäufer.

Weiblich:
4 Kontoristinnen.
2 Buchbaltertnnen.
1 Stenotypistin.
1 Verkäuferin.

Haus -Perlonal:
1 Jungfer.
8 Alleinmäbchen.
4 Hausmädchen.
2 ig. Köchinnen.

Gast- und Schankiv.-Personak:
Männlich:

1 Restaurantkellner.
6 Saalkellner.
1 Küchenchef.
1 Penstonsbiencr.
1 Kuvfervutzer.
1 Mefferputzcr.
6 Liftiunacn über 16 I . alt.

W-ibllch:
1 Obersaaltochter.
1 Stütze.
2 Büfettfräulein.
4 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
2 Beiköchinnen.

10 Haus - und Küchenmäbchen.
Krankenpflege-Personal:

Männlich:
1 Krankenwärter , ledig, unter
30 Jahre.

Offene Lehrstellen.
Männlich:

1 f. Kontor l9kl. Mittelschül.i
1 f., Kontor lm. Eini .-Zeugn.i
2 für Verkauf. Drog.- u. Kol.
2 für Verk.. Herrenkonfektion.
1 für Verkauf. Guß-. Eiscn-
11. Messinggeschäftn. ausw.
m. freier Station.

2 für Verkauf. Eisemvarcn
lMittelschllleri,

1 für Verkauf. Tapeten.
2 für Verkauf, Teppiche und

Jnnendekorat . lMittelsch.s.
Weiblich:

1 für Verkauf, Glas - u. Por-
zcllanw. lMittelschülcrini.

1 für Verkauf. Putz.

Lehrlinge suchen Stellen.
Männlich:

4 für Kontor (Mittelschüler).
12 für Kontor lBolksschiiler).
6 für Verkauf lVolksschüler).

Weiblich:
4 für Kontor sMittelschiil.).
6 für Kontor lVolksschül.).

2o für Verkauf lVolksschül.^

.Wir suchen Lehrstellen
für folgende Berufe:

Männlich:
20 Mechaniker.

9 Schlosser.
10 Maschinenschlosser.
7 Svengler u. Installateure.1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Damenschneider.
2 Zimmerer.
2 Maurer.

Weiblich:
8 Schneiderinnen.
1 Weißzeugiiähcrin.

Kleid erfchr. 10. Anrichte 9
Baschk. 12. Spiegel 2. Stühle
2.50. Anszugtifch, Sofatisch 18.
Trumeauspicgel 30. Tisch 4,
D ^ Emangel 16, gr. Eisschr. 18.Bett 15. Deckbett6 Mk. f. 3959

Adlcrstraße 53. Pari .
2 fast neue Nähmaschinen bist.

z.verk. Aboifstr. 5,  H. P . l. *9?09

Schuhmacher-Znlinder -Nähm..
Orig .Singer . 29 K.8. m. Garantie
zu verkaufen. Tb. Faust. Kaiser-
'trabe 53, Biebrich  564

Nähm.,tatell .,sow.2rädHandkar-
ren b. z. vk. Häusler . Schöfferbof-
Niedcrl. Mainzer Landstr. M o

_S » . Kindcrwag . «Peddigrohr ),
D.-Waichm. m.Oien, v.Kanarien-
kaftge bill. Elto .Str .14.3.r. *9212

Personenwagc billig zu verk.
Näheres Platter Straße  73. twi

leien . Seal -Kragen f. Damen.
1 schwarz. Abend-Mantel , vcrsch.
Mädchcnkl.,2Damenkl ., 1dunkel-
bl. Serren -Anz. Mk. 14, z» verk.
Oramenstr . 22.  2 . l. f. 3981

®o.nm« 41lei&. ».Mäntel f,15j.
Madch.,Jack.-Kleid..Blns.l4Su 44)
w.Tr . b.Wellritzstr. 48,1.1. 67 685

Wege» Einberufung ein
üjfei ' b 3K verkaufen .- f-3969

_ Labnstraße 26.
Jung ,schwarzes Spitzhündchen

waute  Hände billig abzugcben.
Romerberg 14. Hth. 1. f3973

Vexschisdenes

Tücht. Schneiderin empf. stch für
halbe Tage. 1.50 Mk. Frau Wei-
aand, Oranienstr .14, H. 3. 590

Kinderwagen -Verdecke
w. neu überzogen. Reparaturen.
Lackierungen. Gummir . uiw. nur
Bleichste. 17. bei Schulze. ,'3965

Mehrere 100 Paar Stiefel und
Schube für Herren . Damenund
Kinder, darunter Einzel-, Relt-
nnd Musterpaare . werden billig
ver kauft Neugaffe 22. 1. St . 56|3

Prima Sauerkraut
selbst eingemacht, billig zu verk.
13966 Linse. Michelsberg 10.

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75, Torf-
streil M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville m Waggon franko jeder
Etat , empfiehlt Ricolans Kctl.
Eltville a. Rh. 5941

Düngemittel

! Geldmarkt j
» I - ■ . . fa i
t8aI ^ 3î ^ vldicheine.Wechsel,

.^ dolicen. Möbel, mit ev.
auch ohne Bürgschaft. Hypothe-
kenû. GrundschuIdbriefen.Svar-
^ffenbücher. Effekten. Waren.
Renten. Revenuen rc. schnell, dis¬
kret u. kul. Glänz. Dank- u. Aner-
kennungsschr. Ludwig Jost.
W-esb. Darlehnö -Büro . Weber¬
gaffe 23. 3. f. ,Zgg4

Zu verkaufen
, Vekfch.Bett. 15-30M..15Kleibcr-

Waschkommod.
14M.. 2 Büfetts . 2 Kinderbetten.
Schreibtisch, vcrsch. Tische, Sofa,
«na . Matratz. bill. au verkaufen.
Frankenstratze 3, 1. b. 7686

Slarfchränke,Glaswände,Lampen
§ ^ er'L-vieaeI.H.-Salon .D..Sal .,
Stühle . Eisenschilder, D.-Büste,
Trockenapparat sof. preiswert zu
verk. Feldstr. o,  1.. Friseur . f3955

Zentner
, . Anbruch

Chili - Ersatz, kann wieder ge¬
laden werben. Grabenstraße 30.
Dotzheimer Straße 53/ 101. 605

Länsetoö
„Parafin"

bestes u. anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- u. Kleiöer-
lause.Flohe usw..dem schlimmsten
o-eind unserer Soldaten , durch
den bekanntenGerichts-Cbemlker
Dr . Ilufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
sehr emvieblenswerl als Bor-
beuaungsmittel gegen Fleck-
Typhus usw. Allein - Verkauf
Wieslniben: in Feldvostvackung
Med.-Drogerie „Sanitas ", Apo¬
theker Saffcnkamv. Mauritius
straße 5, neben Walhalla

verloren
stlbern.Herrenuhr « .Schützer am
Dienstag abend am Blücherplatz.
Geg.Belhg .nbzug .Bliicherstr .6.3.r
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Amt«, österr.-uilgar. Tagesbericht.
Wien, 27. April . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantöart vom 27. April:
An der ganzen Front keine besonderen Ereignisse. I»

manchen Abschnitten heftige Geschützkämpfe. In den Kar¬
pathen haben die Russen ihre verlnstreichen Angriffe gegen
unsere Stellnngen am Uzsoker Patz und in östlich an-
schlietzenden Frontabschnitten zunächst wieder eingestellt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der russische Zusammenbruch an den ttarpathen.
Wien, 27. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der militärische Mitarbeiter des Sofioter Blattes
„Eambana" bezeichnet die Karpathenschlacht als einen
fürchterlichen Zusammenbruch der Russen. Diese hätten
ihre besten Truppen und sämtliche Reserven eingesetzt, und
die Zahl ihrer Truppen habe 1 Million weit überschritten.
In dieser Schlacht sei der Kern und die Auslese der rus¬
sischen Armee vernichtet worden. Die Urteile der russen-
freunölichen Blätter Bulgariens über die Karpathenschlacht
klingen ziemlich kleinlaut und geben zwischen den Zeilen
die Niederlage zu.

Gefangenen -Auswechslung zwischen Deutschland
und Rußland.

Stockholm, 27. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) .
Aus Trelleborg wird gemeldet: Diese Woche beginnt

die Auswechselung der schwerverwunöeten Gefangenen
zwischen Rußland und Deutschland, anfangs nur mit einem
Wagen wöchentlich in dieser Richtung.

Rriegssteuer für militärfreie Männer
in Rußland.

Stockholm, 27. April . (T .-U., Tel .)
Der Entwurf für die Erhebung einer Kriegssteuer, die

von den, vom Heeresdienst befreiten unter 44 Jahre alten
Männern erhoben werden soll, ist vom russischen Minister¬
rat angenommen worden. Die Höhe der Abgabe steigt von
8 Rubel bei einem Einkommen von 1000 Rubel bis zu 250
Rubel bei einem Einkommen von 20 000 Rubel.

Die Sphqnx Italien.
Rom. 27. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Leitartikel der „Tribuna " mahnt die öffentliche
Meinung von neuem zur Kaltblütigkeit und zum Ver¬
trauen in die Regierung . Die Tatsachê datz sich heute dre
ganze diplomatische Welt mit Italien beschäftige, sei ein
Beweis der hohen Bedeutung , die Italien in diesem
historischen Augenblick habe.

Rom, 27. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Pariser und Londoner Telegramme melden mit einer

Sicherheit, durch die sich Leichtgläubige  täuschen
lassen, datz zwischen Rom einerseits und Paris und Lon¬
don andererseits ein Abkommen über die Adriasrage ge¬
troffen worden sei, das dicht vor der Unterzeichnung stehe,
und datz die italienische Intervention darum nicht mehr
bezweifelt werden könne. Diese Ausstreuungen erklärt
„Popolo Romano " heute für einen verspäteten Aprilscherz
und das „Giornale d'Jtalia " ermahnt auch dieser Meldung
gegenüber wiederum zur Ruhe.

Nom, 27. April . (T.-U.-Tel., Ctr. Frfrt .)
Nach dem „Messagero" lud die Negierung die Botschafter

kn Paris , London, Berlin und Wien aufs neue zn einer
Besprechung in Nom ein. (Frfrt . Ztr .)

Nom, 28. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die italienischen Blätter bringen eine Reihe von Mit¬

teilungen über die gegenwärtig auf das höchste gesteigerten
Anstrengungen der in Rom tätigen Diplomaten . Der an¬
dauernd deutschfeindliche„Corriere della Sera " berichtet:
In den letzten Wochen konnte man eine bedeutend ge¬
steigerte Häufigkeit der Unterredungen zwischen dem
Minister des Aeutzern Sonnino und den Diplomaten der
Entente nnd der deutsch-österreichischen Gruppe wahr¬
nehmen. Am vergangenen Mittwoch hatte Sonnino zwei
lange Gespräche mit dem Fürsten Vülow und dem Baron

. Maggio, dem österreichisch-ungarischen Botschafter, denen
unmittelbar darauf eine lebhafte Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten Salandra folgte. Am Freitag empfing'
Sonnino neuerdings den Baron Maggio. Am Samstag
vormittag begab sich ein Attache der deutschen Botschaft zur
Consulta und hatte mit dem Commendatore de Martina
ein kürzeres Gespräch. Etwas später erschien auch der
englische Botschafter Renncl Rodö in der Consulta. Zu¬
letzt mag noch erwähnt sein, datz sich gestern abend Minister¬
präsident Salandra im Auto nach der Consulta begab und
dort mit Sonnino eifrig konferierte.

Die „Stampa " sagt, man sei nunmehr allgemein über¬
zeugt, Satz der Äbschlutz der Verhandlungen nicht mehr fern
sei. In beiden Lagern sei man sich darüber klar dak- die
Stunde der Entscheidung vor der Tür stehe. Der Gewährs¬
mann der „Stampa " fügt hinzu : Wenn man seit Monaten
nur von der politischen Tätigkeit spricht, die Fürst Bülow
entfaltete , während die der andern Gesandten in Dunkel
gehüllt bleibt, so glaube ich, behaupten zu können, datz der
englische  Botschafter in Rom, RcnnelRodd.  der
gefährlichste Konkurrent des ehemaligen Reichskanzlers ge¬
worden ist. Rodd ist der eigentliche Führer der Diplomaten
des Dreiverbands in Rom geworden.

warum Rumänien neutral bleibt.
Bon der Schweizer Grenze» 28. April . (T.-U., Tel .)

Der Petersburger „N o w o j e W r e m j a" wtrd aus
Nisch über die Haltung Rumäniens telegraphiert , die rumä¬
nische Regierung mache kein Hehl daraus , datz sie die Rus¬
sen in Konstantinopel nicht gerne sähe. Darum bleibe sie
neutral und wünsche von Herzen einen Mitzerfolg des
Dreiverbands . Eine italienisch - rumänische Ab¬
machung  besteht nach der Ansicht des Berichterstatters des
Blattes nicht.

Schwedische Vergeltung gegen England.
Stockholm, 28. April . (T .-U., Tel .)

Aus Anlatz der Behandlung , die dem schwedischen Te¬
legraphenverkehr über England widerfahren ist, schreibt
„Svenska Dagblad": Angesichts des Entgegenkommens, das
die schwedische Regierung der englischen bei dem Durchgang
von Telegrammen , Post, usw., nach Rutzland bewiesen hat,
schien es natürlich, datz die englische Regierung uns ähn¬
liche Rücksichten erweisen würde. Da jedoch die Erwartun¬
gen in dieser Hinsicht nicht erfüllt zu werden scheinen, bleibt
uns kein anderer Ausweg, als dasselbe konventionsmätzige
Recht zu gebrauchen und den englisch-russischen Durchgangs-
Telegraphenverkehr über Schweden einzustellen.

Die gelungene vurchhaltung de; Viehs.
Die ersten wirklich wärmen Frühlingstage bedeuten

in diesem furchtbaren Kriegsjahr 1915 mehr als öaS all¬
jährlich mit allgemeiner Freude begrüßte Winterende.
Sie können unmittelbar mit den Aushuugerungspläncn
unserer Feinde in Zusamenhang gebracht werden, denn sie
erlösen unsere Viehbestände aus der Stallnot und ermög¬
lichen ihnen die Aufsuchung nährender Weideplätze. Rind¬
vieh, Schafe und Ziegen finden auf Anger und Wiese,
Schweine in den Staats - und Gemeindeforsten erwünschte
Vermehrung ihrer Nahrung . Vom Abschlachtcn infolge
Futtermangels braucht jetzt weniger als je früher geredet
zu werden. Die Aushungerungsspekulation unserer Feinde
ist, soweit sie sich auf die reichen deutschen Viehbestände be¬
zieht, mit dem Einzuge des Lenzes endgiltig gescheitert.

Mit dieser erfreulichen Tatsache steht keineswegs im
Widerspruch, datz die Behörden neuerdings verschärfte
Maßnahmen zur reichlichen Abschlachtungvon Schweinen
getroffen haben. Die Zentraleinkaufsgenosienschaft für den
Fleischbeöarf der Gemeinden ist nämlich ermächtigt worden,
zu ihrem bereits bestehenden Enteignungsrecht noch ein
Umlagcrecht zu handhaben, mit dessen Hilfe sie die ein¬
zelnen Landkreise zwingen kann, bestimmte Mengen von
Schweinen zur Abschlachtung zu liefern . Das zeitraubende
Enteignungsgeschäst wird dadurch abgekürzt und die Aus¬
wahl und Abführung der Schweine wird in die Hände der
Kreis - und Gemeindebehörden gelegt, die Härten leichter
vermeiden und nach billigen Maßstäben die notwendigen
Lieferungen auf die Züchter verteilen können. Auch stehen
sich die Verkäufer bei diesem Verfahren finanziell besser,
weil es eine Anpassung der Uebernahmepreise an die tat¬
sächlichen Verhältniffe jedes Einzelfalles erlaubt , während
die Enteignungspreise starr und allermeist niedriger sein
werden. Aber alle diese Maßnahmen gehen nicht mehr
von dem Mangel an Futtermitteln , sondern von der Sorge
aus , datz im kommenden Herbst die Bevölkerung billige
Fleischnahrung im Vorrat hat. Damit die Gemeinden die
ihnen auferlegte Ansammlung von Fleischdauerware noch
vor Eintritt der wärmeren Zeit durchführen können, darum
allein sind diese neuen Bestimmungen getroffen worden.
Zu irgendwelcher Neubclebung feindlicher Hoffnungen
auf das Gelingen ihres sauberen Aushungerungsplanes
geben sie nicht die geringste Veranlassung.

Das geht auch schon daraus hervor, daß die Behörden
jetzt dazu übergehen, eine Schonung und pflegliche Behand¬
lung der Rindviehbestände warm zu empfeheln. Würde es
an Futter fehlen, so wäre eine derartige Empfehlung un¬
verantwortlich . Aber das Gegenteil ist ja mit Beginn des
Frühlings Wirklichkeit! Selbst wo die im letzten Herbst
reichlich geernteten Futtervorräte jetzt zu Ende gehen, kann
sich der Viehhalter bald mit neugewachsenen Futtermitteln
und mit Weide-Austrieb helfen. Und das ist gut so, denn
eine 'erhebliche Vcrringernng des Rindviehes in Deutsch¬
land wäre weit schlimmer als eine Massenabschlachtungder
Schweine. Jene würde eine empfindliche Daue r̂vermin-
öerung unserer Milchlieferungen zur Folge haben, und
einen Ersatz der Bestände erst nach mehreren Jahren er¬
möglichen, während von den 18 Millionen Schweinen, die
am 15. März noch lebten, gut einige Millionen abgehen
dürfen, da ein Ersatz nur 8 vis 12 Monate dauert.

Selbst unsere Pferde scheinen fetzt die schwerste Prüf¬
ungszeit hinter sich zu haben. Die Anpassung an Melassc-
futter ist überall in Deutschland mit gutem Erfolge dnrch-
geführt und die Bezugsvereinigung deutscher Landwirte,
die die Kommunalverbänöe zn versorgen verpflichtet ist, gibt
bekannt, datz sie reichliche Vorräte an Melasse und unver-
gälltem Zucker besitzt, um bei Bedarf sofort liefern zu
können. Dabei stellt sich der von der Negierung festge¬
setzte Preis dieser Ersatzmittel, die die Pferdehalter von
ihren heimischen Kommunalverbänden beziehen, nur halb
so hoch wie der Preis der sonst an die Pferde verfütter¬
ten Auslandswarc.

Unsere deutschen Viehbestände sind also durchgehalten
durch die schwere Winterszeit und jeder weitere Tag in den
Frühling hinein erleichtert ihre Weitererhaltung . Eine
wichtige Höhe in dem deutsch-englischen Wirtschaftskriege ist
von uns erobert und befindet sich fest in unseren Händen.
In den cntschcidungsvollennächsten Wochen und Monaten
werden wir auch noch die andere, die steilste Höhe nehmen,
die Ernährung des deutschen Volkes durchsetzen bis zur
nächsten Ernte . Dann erst wird die Enttäuschung unserer
Feinde vollendet sein. _

Rundschau.
Ei« kaiserlicher Gnadeuerlatz.
Berlin , 27. April . (Amtliches Wolff-Tel .)

Ein allerhöchster Erlaß vom 24. April 1916 besagt:
Auf Grund des Gesetzes vom 4. April 1915 über die

Niederschlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteil¬
nehmer will ich in Gnaden genehmigen, datz die gericht¬
lich bereits eingeleiteten , bis zum heutigen Tage noch
nicht rechtskräftig erledigten Untersuchungen gegen
Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege nieder¬
geschlagen werden, soweit sie vor dem 27. Januar 1915
und vor der Einberufung zu den Fahnen begonnen, die

1. Uebertretungen,
2. Vergehen, mit Ausnahme derjenigen wegen

Verrats militärischer Geheimnisse,
3. Verbrechen im Sinne der §§ 243, 244, 264 des

Reichsstrafqesetzbuches, wobei der Täter zur Zeit der
Tat das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hatte
zum Gegenstand haben.

Soweit in anderen Fällen eine Niederschlaguno
der Untersuchung angezeigt erscheint, erwarte ich Eim
zelvorschläge. Ausgeschlossen von den Gnadenerweiscn
sind Personen des Soldatenstandes , gegen welche
wegen begangener Straftaten durch militärgericht¬
liches Urteil auf Entfernung aus dem Heere oder der
Marine , oder auf Dienstentlassung erkannt ist oder
wird, sowie andere Personen , die mit Rücksicht auf die
Straftaten ihre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer ver¬
loren haben oder verlieren werden.

Der Justizminister nnd der Kriegsminister haben
die zur Ausführung des Erlasses erforderlichen An¬
ordnungen zu treffen.
Großes Hauptquartier , den 24. April 1915.

gez.: Wilhelm.
gegcngezeichnet: Wild von Hohenborn. Beseler.

Reichstagsersatzwahl in Glatz-Habelschrverdt.
Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl in Glatz-Habel-

schwerdt 12 für den verstorbenen Zentrumsabgeordneten
Landgerichtspräsiöenten Sperlich wurden 6211 gültige Stim¬
men abgegeben. Der einzige aufgestellte Kandidat, Majo¬
ratsherr Artur Graf Magnis - Eckersdorf (Zen¬
trum ), erhielt gegen 6300 Stimmen.

Der Kirchenbann von König Ferdinand gelöst.
Aus Rom wird dem „Bayr . Kurier " gemeldet:
Der König von Bulgarien war bekanntlich infolge

Auslieferung seines Sohnes Boris an die orthodoxe Kirche
der Exkommunikation verfallen. Nun bringt der „Osser-
vatore Romano" die ganz kurze, aber bedeutungsvolle
Notiz, König Ferdinand habe in diesen Tagen in recht¬
mäßiger Weise die heilige Osterkonnnunikation empfangen.
Die Exkommunikation ist also aufgehoben worden. Unter
welchen Bedingungen die Lösung von der kirchlichen Strafe
erfolgte, entzieht sich näherer Erörterung.
Zusammenstoß zwischen amerikanischen Truppen «nd Ein¬

geborenen am Panamakanal.
Ncw-Nork (über Kopenhagen), 27. April . (T.-U.-Tel.)

Die gespannten Beziehungen zwischen amerikanischen
Besatzungstrnppen in der Panamakanalzone und der ein¬
geborenen Bevölkerung haben, nach Meldungen ans Colon,
zu einem Zusammenstoß geführt, bei dem ein Unteroffizier
der Küstenartillerie von einem Polizisten erschossen wurde,
drei amerikanische Soldaten schwere und mehrere Einge¬
borene leichte Verletzungen erhielten . 2000 amerikanische
Soldaten des 5., 10. und 29. Infanterie -Regiments , die in
der Nähe des Kampfplatzes einem Nasenballspiel bei¬
wohnten, schickten sich auf die Nachricht von dem Tode ihres
Kameraden zu einem Angriff auf die Bevölkerung an.
Nur mit Mühe gelang es den sofort herbeigeeilten Offi¬
zieren. die aufgeregten Mannschaften zu beruhigen und in
ihre Quartiere zurückzubringen.

Letzte Drahtnachrichten.
Die verhafteten englischen Offiziere.

Amsterdam, 28. April . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Das britische Auswärtige Amt veröffentlicht die vom

amerikanischen Botschafter übermittelte Liste der 89 eng¬
lischen Offiziere, die, in deutscher Gefangenschaft befind¬
lich, als Erwiderung auf die unehrenhafte Behandlung
deutscher Unterseebootsmannschaften in England in Mili¬
tärgefängnisse übergeführt worden sind. Die Liste enthält
u. a. folgende Namen: Kapitän Grey,  ein Verwandter von
Sir Edwards Grey, Kapitän Coke,  Leutnant Goschen,
ein Sohn des früheren englischen Botschafters in Ber¬
lin , u. a. (Recht so! Schriftl .)

Ausbeutung der privaten Liebestätigkeit
in Frankreich.

Genf, 28. April . (Tel ., Ctr . Bln .)
Unglaubliche Einzelheiten gibt heute der „Matin " über

die Ausbeutung des Publikums durch die private Wohl¬
tätigkeit. Seit dem Kriegsbeginn sind 147 Vereine neu ge¬
gründet worden. Davon hat jetzt die Polizei gegen 76
Strafantrag .gestellt. 35 dieser Vereine sind von Leuten, die
mit Zuchthaus vorbestraft find, geleitet. Viele Bankiers,
auch eine grotze Zahl der Halbwelt , befinden sich in dem
Vorstand dieser Vereine. Manche der Damen sammelten
sich tausend Francs täglich. Die Angelegenheit eregt un¬
geheures Aufsehen.

Vermehrung der japanischen Flotte in Mexiko.
Genf, 28. April . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Der Pariser „New Aork Heralö " meldet, datz in der
mexikanischen Türtlebai zwei weitere japanische Kanonen¬
boote eingetroffen seien.

■Wenn das-Blut im Körper nickt die riditige Zusammensetzung hat , so stellen sich eine Reihe
sehr unangenehmer Erscheinungen ein, wie Kopfschmerzen , Herzklopfen , Nervo¬
sität , der Körper ist nidit widerstandsfähig, jede Kleinigkeit macht ihn nervös, mit einem Wort

der Mensch wird seines Lebens nicht froh ; daher ist darauf zu achten, dass dem Körper gesundes Blut zugeführt wird , und wird hierfür von hervorragenden Aerzten mit vorzüglichem.

Neues Leben, da neues gesundes Blut.
Erfolge das Leciferrin (Ovo-Lecithin-Eisen) verordnet.
I arifnmn bringt neues Leben für Geschwächte u. Gebrechliche , Leciferrin erneuert das Blut , kräftigt den Körper , Kerwen u.
Lc LS lein fl Geist ,bringt gesunde,f rische Farbe u.neue Lebensenergie ,wirkt nervenstärkend , blutbildend u.appetitanregend
Leciferrin (Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker geh. 0,75, aromat. Bestandteile in Kognak und Alk., Rest Wasser) kostet Mk. 3. — die Flasche. Leciferrin - Tabletten, . von
derselben Wirkung wie das flüssige , Mk . 2 .50 . Zu haben in den Apotheken : Man achte genau auf das Wort Leciferrin . Wo nicht erhältlich, wende man sich an Galenits chemijAhe
Tndustrie G.m. b. H., Frankfurt a . IM. 509



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 28. April 1915

Sp endungen
Vorschriften für den Privat - Paketverkehr sowie
Verzeichnis der Militär - Paketdepots stehen meinen
n u :: Kunden kostenlos zur Verfügung ;; /; //

Für die wärmere Jahreszeit empfiehlt es sich, recht¬
zeitig leichtere Unterkleidung an die im Felde stehenden
Angehörigen zu senden. Besonders geeignet sind
leichte wollene, halbwollene und makkobaumwollene

Trikothemden, Unterfacken, Unterhosen, Seidene Hemden u. Unter¬
kleider, Reithosen , Echt Dr. Jaeger ’s Normalwäsche , Echt Dr. Lah-
mann ’s Baumwoüwäsche , Socken in Wolle, Halbwolle , Baumwolle

SO/M
Einzelne Stücke können nach wie vor durch Feldpostbriefe gesandt werden.

Strumpfwarm-undTrikotagen-Haus  Sch WCtlCk , Mühlgasse 11-13

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 28. April , abends 7 Uhr:
48. Vorstellung . Abonnement E.

Joseph in Aegypten.
Oper in 3 Akte» oo» E. N. Mehul.

Text oo » A. Duval , übersetzt von
Hcrklots . In Szene gesetzt von

Herr» Ober-Regisseur McbnS.
Jakob , ei» alter Hirte aus dem

Tals Hebron Herr de Garmo
Joseph , unter dem Namen Llco.

phas , Statthalter in Aegypten
Herr Schubert

Herr Forchhammer
Frau Krämer

Simeon,
Bensamin,
Rübe» ,
Naphtali,
Levk,
Juda,
Dan,
Gab,
Aster,
Jsaschar,
Scbulon,

Herr Nehkopf
Herr Haas

Herr Lautemann
Her, Schäfer

Herr Schuh
Herr Spieß
Herr Becker

Herr Schmidt
Herr Marke

lSöyne Jakobs)
Utobal , Josephs Vertrauter

Herr von Schenck
Ein Offizier von Josephs Leib.

wache Herr Jacoby
Erste Jungfrau von Memphis

Frl . Hertel a. ®.
Zweite Jungfrau von Memphis

Frl . Gärtner
Dritte Jungfrau von Memphis

Frl . Haas
Aegypter. Israeliten , Leibwache

Josephs . Volk.
Schauplatz: Im 1. und 8. Akt zu
M -mphiS in Josephs Palast , im
2. Akt in einer freien Gegend

außerhalb Memphis.
Der im 8. Akt vorkommende Tanz
ist von der Vallettmcisterin Frau
Kochanowska cinstudicrt und wird
von d. Dame » Salzmann , Mondorf
und zehn Tänzerinnen auSgcfübrt.
Mustkalische Leitung : Herr Professor
Schlür. Spielleitung : Herr Ober»

Regisseur MebuS.
Einrichtung des Bühnenbildes : Hr.
Maschincric -Over -Jnfpektor Schleim.
— Einrichtung der Trachten: Herr

Garbcrobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 9.80 Uhr.

Donnerstag , 29., Ab. A : Carmen.
Freitag , 39., Ab. D : Jedermann.

Hierauf : 8. Symphonie in C-moll
von Beethoven.

Samstag , 1. Mai , Ab. B : Abu
Hassan. Hierauf : Die Jahreszeiten
der Liebe.

Sonntag , 2., Ab. D : Tannhäufer.
Anfang 8.80 Uhr.

Montag , 8., Ab. A: Die Rabe«,
steinertn.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 28. April , abends 7 Uhr:

Staatsanwalt Alexander.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Carl
Schüler . Spielleitung : Feodor Brühl.
Dr . Heinrich Alexander , Erster

Staatsanwalt R . Mtltner -Schönan
Dr . Otto Alexander , sein Sohn

Albert Ihle
Mehner , Gcrichtsrat Feodor Brühl
Dr . Behling , Assessor R . Hager
Dr . Schneller , Rechtsanwalt

Friedrich Beug
Frau Mild Marg . Lüdcr-Freiwald
Kaspar Wild Rudolf Bartak
LIsbet Hesse Luise Delosea
Mirzcl Schmidt Lori Böhm
Wcndcrot, Gerichtsdiener

Georg Bierbach
Lange, Kriminal -Kommissar

Hermann Hom
Ein Polizist Alduin Ungcr

Zeit : Gegenwart.
Ort der Handlung : DaS Dienst-

zimmer Alexanders.
End- nach 9 Uhr.

3. Hab leb nur deine Liebe,
Lied aus „Boccaccio“

F. v. Suppe
4. Freudensalven , Walzer

Joh . Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ G. Reissiger
! 6. Andante religioso J . Kwast

7. Potpourri aus der Operette
„Der Obersteiger “ C. Zeller

8. Mein Oesterreich , Marsch
Kuntze.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
L Ouvertüre zu „Die schöne

Galathee “ F. v. Suppö
2. 1. Finale aus der Oper „Die

Jüdin “ F. Halevy
3.  Elegie w . Ernst
4. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ F . v. Fiotow
[ 5. Gavotte u. Menuett im alten

Stile 0 . Höser
6. Ouvertüre zur Oper „Ray-

mund “ A. Thomas
7. Potpourri aus „Der Ober¬

steiger “ c . Zeller
8. Auf der Jagd , Schnell -Polka
_ Joh . Strauss.

Walhalla (Kurtheater).
Mittwoch, 28. April , abends 8 Uhr:

Bng-les Theater.
Tägl. abds. S Uhr: BnnteS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Mittwoch, 28. April , abends 8 Uhr:

Bun tes Th eater.
Tägl. abds.  8 Uhr: Buntes Theater.

Thalia -Theater ! 99

des erblindeten
Flöten -Virtuosen

Rezitation, unter frcunöl. Mitwirkung der Herren:
An, 'Bariton, und Rezitator Conrad Sud.^rr E. Gclbart (Frankfurta. M.). Konzertflügel:

f?Ar Ä ^ mP-ano-Magazin Fr. Schcllenbcrg. Kirchg. 33.KÄ 'KL 'S !" "" °3- ‘»■- -»»- « >°
Llgllvelsssll Gartenkies

in Körben und Säcken, Karren in i/i und J/2 Waggons.

LRettenfflayer̂ ofspeditenr.^ ê iÄ 5,
(Gärtner und Wieder Verkäufer Rabatt .)

W@s*s ©hiffäm§gen
— über neutrale Häfen .

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie®
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversidierung erteilt
L«BETS ~EK8̂ flYER,Kgl .Hofspediteur, Nikolasstr.5.

Bekanntmachung.
Gast« und Herbergswirte lasten es. wie in mehreren stallen

festgestellt worden ist. bei den Fremdenanmeldungen immer noch
an der nötigen Achtsamkeit feblen. Insbesondere ist es vor-
gckommen. daß die Meldezettel unrichtige Angaben über Heimats¬
staat bzw. Nationalität der Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-Verordnung betreffend das
Melöewesen vom 26. Februar 1910 mache ich hiermit ausdrück¬
lich. darauf aufmerksam, daß sich die Herbergsgeber unbedingt
darüber Gewißheit zu verschaffen haben, welchem Staate die zu-
renenben Personen angebören, damit die Meldezettel richtig
ausgefüllt werden. .

Zuwiderhandlungen werden künftig streng geahndet.
Wiesbaden, den .13. Avril 1918. Ws

_ _ Der Polizei-Präsident: von Schenck.
Bekanntmachung.

Der in letzter Zeit zunehmende Unfug durch das Auslöschen
und die Beschädigung von Straßenlaternen durch die Jugend
veranlaßt mich, an die Eltern hiermit das öffentliche Ersuchen
zu richten, die ihrer Aufstcht unterstehenden Kinder nachbrück-
lichst vor derartigen Ausschreitungen warnen zu wollen.

Die Aufstchisorgane sind angewiesen, Uebertretungen un-
nachsichtlich zwecks Bestrafung zur Anzeige zu bringen, wobei ich
darauf Hinweise, daß bei Uebertretungen, die von Kindern oder-
sonstigen strafunmünöigenPersonen begangen werden, deren ge¬
setzliche Vertreter zur Verantwortung gezogen werden können.

Wiesbaden, den 9. Avril 1918. ssi
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Bekanntmachung.
Am 28. und 29. Avril findet von vormittags9 Ubr bis zum

Eintritt der Dunkelheit im Rabcngrund Scharfschießen statt.
Es wird aefverrt: DaS Gelände mit Wegen und Straßen

rechts löstlichl der Platter Straße, sowie das Gelände mit
Wegen und Straßen links (westlich! der Jdstciner Straße bis
zur Abweichung des Graf-Hülsen-Weaes. Jdsteiner Straße und
Platter Straße selbst gehören nicht zum Gefahrenbereichund
sind für den Verkehr freigegeben.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schicßgelänbes gewarnt. Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schießgelänöcs an den Tagen, an denen nicht ge¬
schossen wird, wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

Wiesbaden, den 8. Avril 1913. Garnisonkommando.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Kansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 24. Avril 1913.
_ Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.
Sttttermitfel bei Händlern.

Ein it

„. , Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 8137.

Täglich nachm. 4—11 Uhr: « 1/7
Erstklassige Vorführungen.

Dienstag, 27. bis Freitag, 30. April:
Sein Störenfried.

Lustspiel in 2AktenmitDorritWeixler.

Odeon-Theater
Kirchgasse—Luifenstratze.

Tägl. 31/2- 11  Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 28,- 30. Avril: ,
valdemar Mander. fJ

Künstler-Orchester.

Auswärtige Theater.
Stadttbeaier Mainz.

Mittwoch, 28. April : Dattcrich.

Vereinigte Stadttheater
Frankfurt a. M.

EchanspIelhanS.
Mittwoch, 28. April , abds. 7.30 Uhr:

Der Biberpelz.

BHBBaBlHSEBSDB : :

von Fr . Lehne.

Das Interesse an diesem schönen Roman, der früher in
unserer Zeitung erschien und in zahlreichen Aeusserungen
der Leser wegen seines Herz und Sinn wohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman
bezeichnet wurde , hält nach wie vor an . Wir haben uns darum
entschlossen , auch noch bis auf weiteres die Buch¬
ausgabe elegant gebunden zum Vorzugspreise von

Mh . abzugeben . Nach auswärts gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme zuzüglich Porto von 30 Pfg.
Wiesbadeiiep ¥eHa §sansta8t g.  m. t>, ».

flikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12 und Bismardcring29.

Hafer . . .
Heu . » » ,
Rtchtstroh . «
Srummstroh »

Drei?
niedr..hSchlt.

ioo fl8.28.00 28.00
100 Kg.l 2.0012.60
100 fl8. 7.00 7.60
lOOfla. 6.80 6.80

Preis
„ „ nledr^blichi,
Rotznnge(SImandes>1 Kg. 2.40 8.60

Butter, Eier, ffäfc u. Mi lest-
Eßbutter,Süßrahms .1 Kg- 3 60 3 60
Eßbuttcr, Landb. . I Kg. 620 gjp
Kochbutter
Trinkeier . <
Frische Eier
Kleine Eier ,
Handkäse . ,
Fabrikkäse .
Vollmilch . »

1 « 0- 3.20 3.20
' 1 St - 0.14 0.14

1 St . 0.12 0.13
l ®t 0.105 0.11
1 St . 0.08 0.09
1 St . 0.06 0.08
1 Ltr. 0.26 0.26

Stockfisch
Hecht, lebend »
Karpfen, lebend
Schleien , lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander , allgem.

-Kg . 0.80 0.80
1 Kg. 2.80 3.00
1 Kg. 2.40 2.40
1 Kg. 3.60 3.60
1 Kg. 1.60 1.60
1 Kg. 0.80 0.80

-IKg. 2.40 2.40
GeMstel und Wild

iVettefbei 'lctit.

39

SCnaus cfe.
Langgasse 31 - Taunusstr. 16.
Spezialist für ActcnjlKser.

Donnerstag , 29. : Rosenmiiller und
Finke . (Nochmal. Gastsp. Büller .)

Freitag , 89., abds 8 Uhr: Der Veil-
chcnfresscr. (Volksvorstellung .)

Samstag , I. Mat , abends 7 Uhr:
Vaterland . (Uraufführung .)

Sonntag , 2.: Vaterland.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrstmreira).
Mittwoch , 28 . April:

Nachmittags 4 Uhr:
AEionnements -Konzei ’t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied “ A.Lortzing
2. Finale a. d. Oper „Lohen"

grin “ R. Wagner

Alleinverkauf für Wiesbaden
BSumenfhai

Kirchgasse 39.

Von drr Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach6. : -4-21, niedrigste Temperatur -s- 9

Barometer: gestern 763.3 mm, heute 768,3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 29. April:

Fortdauer der herrschenden Witterung.
. Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilbura. 0
Feldberg . 0
Neukirch . o
Marburg . . 0

Trier . . .
Wltzenhausen . 0
Schwarzenborn. 1
Kasse! . . . . . . . 0

WafferstandrRheinpege! Caub: gestern3.08, heute2.93.
Lahnpege! : gestern1.90, heute1.78.

L9. April Sonnenaufgang 4.37
Sonnenuntergang 7.19

Mondaufgang 7.58
Monduntergang 3.53

Kartoffeln und Zwiebeln.
Sßkartoffeln . . 199 Kg.l 2.8016 .00
Eßkartoffeln . . IKg . 012 ° 0.10
Zwiebeln 1 Kg. 0.40 0.60

Gemüse.
«etßkraut . . . 1 St . 0.50 0.80
Rotkraut . . . . 1 St . 0.80 0.80
Wirssng . . . . 1 St . 0.40 0.40
Rosenkohl . . . i flg. o.60 0.60
Gru»kohl(Wm!erk,> 1Kg. o 94 0 40
Römischkohl . . 1 Kg. oj ?0 (H80
Kl. gelbe Siüben I Gbd. 012 0 90
Gelbe Rüben . . , Kg. ol24 0 80
Schwarzwurzeln
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Erbkoblrabi

l Kg. 0.40 0.60
l Kg. 0.24 0.30
IKg . 0.20 0.24
1 St . 0.18 0.28

Spina « . 1 Kg. 0.90 030
Blumenkohl. auSI. I St . 0 35 0 .80
Spargel . . . . 1 Kg. 940 000
Suppcnfpargel . . IKg . 1.30 2 00
Meerrettich . . . 1 St . 0.10 028
Sellerie . . . . 1 St . 0.10 0.28
Kopfsalat . . . , I Sk. 0.12 0.18
Lattich-Salat , . 1 Kg. o SO 1 00
^ldlalat . . . IKg . 0.60 1.00
Treibgurken . . 1 St . 0.40 0.60
Rhabarber . . . 1 Kg. 0.30 0.70
Treibrettich . . . l Gbd. 0 08 0.18
S 4?,!^ en * * • ! » **• 0 .03 0.05
Ret«ch- » . . . 1 St . 0.10 0.12

Obst.
SßSpfei . . . . i Kg. 0.80 1.20

. -nriänd . . IKg . 1.60 1.60
Kochlpfet . . . . i flg. 0.80 0.70
Kochbiruc» . . . IKg. 0.70 0.70
Weintrauben, ansl . 1Kg. 3 00 3 00
Z^ - ne» . . . . I Et. 0.06 0!08
«plelssnen . . . I St . 006 012
Kastanien . . . IKg . i .oo 1.00
Walnüsse . . . . IKg . 1.20 180
Haselnüsse . . . I Kg. i .gg L60

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.12 0 20
Hering, grün . . IKg . 0.50 060
E-ewelßl. (Merl.) IKg . 0.80 0 80
Schellfisch. . . . I Kg. 1.40 1 60
Bratschellfisch . . IKg . 0.60 100
Kab-stau . . . . IKg . 1.00 1.20

, t. Ausschn. 1 Kg. 1.60 1.60
Scholle . , , , » IKg . 1.20 1.80 '

GanS . .
Hahn » . »
Huhn . . .
Taube . . .
Rchvorderblatt
Wilbragout .

IKg . 3.40 3.40
1 St . 9.00 3.00
I St . Z.00 3.00
I St . 0.98 0.98
IKg . 1.80 1.80
IKg . 1.00 1.00

Meifchwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert »nd verösfenilicht.
Schinken!. AnSschn. 1 Kg. 8.60 8.60
Dörrfleisch . . . I Kg 3.90 3 20
Solperfleisch . . IKg -i'xfo 2 80
NIerensett . . . 1 Stg. 900 ‘i00
Schwartcnmagen . 1 Kg 9 60 5'go
Bratwurst . . 4 IKg . goo 260
Fleischwurst . « . I Kg. 9°20 2 40
L-berwurst . . . 1 Kg. 1.80 1.80
Leberwurst, bessere

n. HauSmacher. I Kg. 9.40 2.60
Blutwurst , srisch . IKg . 1.80 2 00
Blutw. (HanSm.) IKg . 9.40 2 60
Roßfleisch . . . IKg . 1.00 i ‘oO

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Rr .9 199 Kg.83.00 53.00
Weizenmehl, 89̂ igeS,

mit 30%  Roggen»
mehl . . .199 Kg. 48.00 46.00

Roggenmehl, bnrchge-
mahlen . . .199 Kg 4Z.00 44.00

Brot.
Schwarzbrot, gemifch.

teS Brot au» Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Star-
toffelmehl . . 1 Laib 0.66 0.66

Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.88 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl Epeife-
bereitg. Rr . 9 . I Kg. 0.64 0 68

Roggenmehl Rr . 9 I Kg. 0 50 0 50
Erbsenz. K., „ngesch. I Kg 1.10 130
Speisebobnen . . I Kg. s 10 j 30
Fadennudcln . . I Kg. 1 20 140
Weizengrieß . . . I Kg 090 120
Gersiengraupen
Reis . . . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze . .
Haferflocken .

1 Kg. 1.00 1.20
lKg . 1.00 1.20
l Kg. 1.20 1. 20
lKg . 1.00 1.20
l " 9- 1.00 1.20

Gemischtes Backobstl Kg. j 'gQ i 'oo
Kaffee, gcbr. . . 1 Kg. 3 20 3.̂ 0
Zucker, harter , . 1 Kg. (,.56 060
Speisesalz . . . IKg . 0.20 0.22
.Sei,- »t. Beleuchlungsstoffe.
Steint . (HauSbr.) 69 Kg. 1 65 1 70
Braunkohlenbrik. öll Kg 1 30 130
Braunkohlenbrik. 199 St 130 136
Petroleum , , , , 1 Lt, 0.00 0.00
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